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An den Nebelspalter
Lieber JVebi

Irgendwie stimmt da etwas nicht!

Seit über zwei Jahrzehnten leben wir, der Nebi
und der Barl, nun schon in tiefstem Frieden neben-
einander. Und obwohl wir nach links und rechts,
nach oben und unten zuweilen recht kräftig aus-
schlagen, Ist es uns Doch nie gelungeji_-einen
bodenständigen Krach miteinander anzuzetteln.

Was auf dieser Welt Waffen tragen kann, schlägt
aufeinander ein, und wir beide, wohlversehen mit
gespitzten Federn und kampfgeübt wie alte Streit-
Hähne, stehen Spott und Witz bei Fuss einander
gegenüber, ohne uns auch nur mit der Wimper
anzuzucken.

Es ist doch sonst gute Schweizerart, dass zwei, die
in unserem kleinen Ländchen das gleiche tun,
einander lebenslänglich in den Haaren liegen.
Wir aber setzten uns über diese altbewährte eid-
genösslsche Lebensregel mit frevelhaftem Leicht-
sinn hinweg und wahren, völlig unzeitgemäss, ein
Gentleman-Agreement, das wir eigentlich gar nie
abgeschlossen haben.

Lässt sich das in der heutigen Zeit überhaupt ver-
antworten? Weist das nicht geradezu auf einen
psychischen Defekt hin? Wenn das so weiter geht,
geraten wir bestimmt in Gefahr, von einem
Psychiater entdeckt, für verrückt erklärt und in
ein Narrenhaus versenkt zu werden.

Lieber Nebl, das wollen wir nun doch nicht ris-
kieren und ich schlage Dir daher vor, uns der
Zeit anzupassen und uns gegenseitig feierlich
den Krieg zu erklären.

Das Ist nun zwar auch schon wieder nicht mehr

ganz zeitgemäss, denn heute werden die Kriege
ja nicht mehr erklärt, sondern nur noch jeschla-
sehen. Aber irgend etwas muss geschehen.

2 MUTZENBRIEFE
die absolut nichts miteinander zu tun haben

Natürlich wollen wir uns nicht plebejermässig ein-
fach krumm und klein schlagen. Wir wollen viel-
mehr der Welt zeigen, dass man auch gentleman-
like fechten und sich raufen kann. Wir sind also

sozusagen für die Humanisierung des Federkrie-
ges.

Ich will nicht lange um den Brei herum reden und
gleich mit einem festumrissenen Vorschlag heraus-
rücken :

Wie wäre es, lieber Nebi, wenn wir von nun ab
in jeder Nummer einander am Zeug flicken
würden, und zwarin dieser Weise: Du übernimmst
jeweilen am 15. des Monats einen Helgen aus dem
Bäri, publizierst ihn, und zwar mit einem saftigen
Kommentar, sofern er Dir irgendwie missfällt
und ich mache das gleiche in umgekehrter Rieh-

tung. Einverstanden? Es gäbe bestimmt viel zu
lachen, und Stoff wäre auch nicht zu wenig vor-
handen.

Gelegentlich könnten wir uns natürlich auch über
das gleiche Sujet eine Dauerschlacht liefern mit
allen Schikanen, als da sind: elastische Verteidi-
gung, planmässiger Absatzkick zur Gewinnung
geistiger Reserven usw. usw. Und wenn es dann
auch einmal aus Versehen zu einer bedingungs-
losen Kapitulation käme, so würde das auch nicht
viel schaden, denn heutzutage bringt man ja
schon lange keinen Knochen mehr dazu, diese

alltäglichen Begriffe ernst zu nehmen.

Und nun auf in den Kampf, Sieg Heil, VW!
Dein Mutz.

An einige hochverehrte und gelahrte Herren Psychiater!
Da ich ein durch und durch moderner Mutz bin,
habe ich mich natürlich auch mit den Werken der
Herren Freud und Jung befasst. Ich habe sogar
ernstlich erwogen, die Weisheiten dieser erlauch-
ten Leuchten der Wissenschaft aus der etwas kom-
plizierten Sprache der höchst entwickelten mensch-
liehen Wesen, ich meine damit selbstverständlich
die Psychiater, in die etwas simplere der Mutzen
zu übersetzen.

Es wäre für uns doch von enormem Interesse, die
Reaktionen unseres Unterbewusstseins zu ergrün-
den, wenn es uns zum Beispiel am Ohr oder an-
derswo beisst. Oder auch festzustellen, dass dieses
Beissen eigentlich gar kein Beissen sei, sondern
eine Fehlausstrahlung gereizter Hirnzellen, her-
vorgerufen durch Reaktionen hormonarmer Se-

xualnervenbündel. Vorausgesetzt natürlich, dass

sich am Tatort kein Floh im Pelz vorfindet.

Item. Ihr seht, ich befasse mich mit derlei Speku-
lationen, und wenn ich auch davon nicht sehr viel
verstehe, so bin ich doch im Begriffe, mir die wahr-
haft exotische Terminologie anzueignen, und
das ist ja die Hauptsache. (Anmerkung für Mutzen :

Terminologie heisst in diesem Falle Fremdwörter-
schätz zur Komplizierung einfacher Vorgänge
und zur Ueberbrückung geistigen Morastes.)

Wie gesagt, ich hatte bereits den weitbewegenden
Vorsatz gefasst, die Psychiatrie, also die Seelen-
heilkunde der Mutzen zu begründen, als mir
glücklicherweise noch rechtzeitig einfiel, dass wir
Mutzen ja noch gar kein Narrenhaus besitzen.
Bei uns laufen noch alle frei im Walde umher.
Wozu dann aber eine Psychiatrie, wenn man kein
Narrenhaus hat? ist es denn nicht justamend Eure

Hauptaufgabe, die Narrenhäuser, vor allem die
Privatirrenanstalten, zu füllen? Befassen sich nicht
gerade die geschäftstüchtigsten Vertreter Eurer
Zunft damit, unbequeme Elemente der menschlichen
Gesellschaft auf diesem nicht mehr ungewöhn-
liehen Wege zu „versorgen" oder zu „versenken",
wie der Fachausdruck lautet? Oder täusche ich

mich etwa? Habt Ihr noch andere Aufgaben? Ich

meine solche, die etwas einbringen!
Man hat mir letzthin erzählt, dass das sogenannte
Erbbeschleunigen eine Spezialität von Euch sei.

Darnach brauche man heutzutage nicht mehr zu

warten, bis der Erbonkel sterbe. Man könne sich

einfach an einen Juristen und einen Psychiater
wenden, diese beiden seien ohne weiteres in der
Lage, jedem ältern menschlichen Wesen die
drückenden Sorgen der Vermögensverwaltung zu

entziehen. Wenn das stimmen sollte, so muss man
tatsächlich bedauern, dass die Psychiatrie nicht
schon im Altertum und vor allem im Mittelalter
bekannt war. Wieviele Kaisermorde, wieviele

Verschwörungen und wieviele Giftmischereien
hätten da unterbleiben können! Die Ermordung
König Albrechts hätte nicht stattgefunden, womit
die ganze Tellengeschichte aufs ernstlichste ge-
fährdet worden wäre. Das Zeitalter der Borgia
wäre unmöglich, die russischen Zarenmorde über-

flüssig geworden. Die Hofpsychiater, rechtzeitig
bestochen, hätten die ergrauten Potentaten ge-
räuschlos ins Narrenhaus befördern können.
Wieviel menschlicher wäre das gewesen, wenn an

Stelle des Dolches und des Giftes die Wissenschaft

der Seelenheilkunde hätte funktionieren können!

Nun, meine lieben Herren Psychiater, Ihr seid also

um Jahrhunderte zu spät aufgestanden. Es ist

heutzutage schwierig, alte Könige aufzutreiben,
Ihr müsst Euch mit Rossauer Anstaltsinsassen und

Könizer Gemeindebeamten begnügen. Zwischen-
hinein wird Euch auch einmal ein reicher alter
Papa oder eine vermögliche Grossmutter aus den

Händen ungeduldiger Erben überliefert werden.
So dass Ihr trotzdem auf ein ganz nettes Ein-

kommen rechnen könnt. Besonders, wenn Ihr
Euch auch noch mit den leicht hysterischen Damen

befasst, deren Tatendrang, angeregt durch ele-

gisches Nichtstun, nur noch durch massive Tiefen-

psychologie befriedigt werden kann. Womit Ihr

eine wahrhaft edle Aufgabe erfüllt, um die Euch

jeder abnormal Veranlagte herzlich beneidet.

Aber wie gesagt, die feudalen Zeiten sind vorbei.
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an nen neveisnsitei'
f.isben ?Vebi /

ingsnöwie stimmt öo etwas nickt!

5eit üben zwei saknzsknten isben »In, -ten biebi
unö «ten köni, nun sckon in tiefstem knieöen neben-
sinanösn. Onö obwok! »in nack iini<! unö nsckts,
nock oben unö unten zuweilen necbt Knästig aus-
sckiagen, Ist es uns nock nie geiungen^.sinen
boöenstönöigsn Knack mitsinanösn anzuzettein.

Was aus öiesen Weit Waffen tnagen Kann, sckiögt
aussinonöen ein, unö »in dsiös, »okivsnseken mit
gespitzten keösnn unö Kompsgevbt »ie oite 5tneit-
bäbne, îteben 8pott and >Viti bei ^azz einander
gsgsnüben, okne uns auck nun mit den Wimpen
anzuzucKen.

ks ist öock sonst gute Zckwsizenont, <toss zwei, öie
in unsensm Kleinen i-änöcken öas gieicke tun,
einonöen isbsnsiöngiick in öen i-ioansn liegen.
Win aben setzten uns üben ciiese aitbewaknts eilt-
genössiscks bebensnegsi mit sneveikottem bsickt-
sinn kin»eg unci »aknen, völlig unzsitgemöss, sin
Oentieman-^gneement, cias »in sigentiick gan nie
abgesckiosssn kaben.

I.âî5t 5>cb das in der beatigen I^eit äberbaapt ver'-
antworten? ^Veist da5 nicbt geradezu ouf einen
ps/ckiscksn OeseKt kin? Wenn cias so »siten gekt.
gsnaten »in bestimm» in Ossokn, von einem
ks/ckiaten «ntöecKt, fün vsnnücict eniciänt unci in
sin bionnsnkaus venssnict zu »enöen.

i-iebsn ktebi, cias »oiien »in nun bock nickt nis-
Kienen unci icb scbloge L)ir dabsr von, unz der
^sit anzupassen unö UNZ gegenseitig keisniick
cien Knieg zu «nKiänsn.

Das ist nun z»on auck sckon »ieöen nickt mekn

ganz zeitgemöss, öenn keuts »encien bis Knisgs
ja nickt mekn eniciänt, soncisnn nun nock jssckia-
scksn. ^ben ingencl st»as muss gesckeken.
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öiie absolut nickts miteinancisn zu tun kaben

biotüniick »oiien »in uns nickt pisbsjenmössig ein-
sack icnumm unci Klein sckiagen. Win »oiien viel-
mekn cien Weit zeigen, class man auck gentleman-
iiics »eckten unci sick nousen Kann. Win sinci also

sozusagen »lln ciie i-iumanisisnung cies ksöenKnis-

gez.

Ick »iii nickt lange um cien bnei kenum necien unci

gieick mit einem »sstumnissenen Vonsckiag ksnaus-
nücKen:

Wie »öne es, lieben bietn, »snn »in von nun ab
in jscien biummen slnoncien am ^eug »iicKsn
»llnösn, unci zwanin ciiesen Weise: Ou übennimmst
je»siien am 15. cies Monats einen kisigen aus ciem

bäni, pubiizienst ikn, unci Z»an mit einem saftigen
Kommentan, sotenn sn Oin ingencivie misssöiit
unö ick macks cias gieicke in umgsKekntsn Kick-
tung. kinvsnstanösn? ks gäbe bestimmt viel zu
lacken, unci Ztosf »ane auck nickt zu »enig von-
kancien.

Oeiegentiick Könnten »in uns natllniick auck üben
cias gieicke Zujet eine Oousnsckiackt iissenn mit
allen ZckiKanen, als cia sinci: eiastiscke Venteicii-

gung, pianmössigen ^bsotzKicK zun Oewinnung
geistigen Kessnvsn us», us». Onci »snn es ciann
auck einmal aus Vsnssken zu einen bsciingungs-
losen Kapitulation Käme, so »üncie cias auck nickt
viel sckacisn, cienn ksutzutogs bningt man ja
sckon lange Keinen Knocken mekn ciazu, ciiese

aiitägiicksn öegnitse snnst zu nekmen.

Unci nun aus In cien Kamps, 5Ieg i-Ieii, VVV!
Oein tvtutz.

an einige Novnvei'kNi'îe une geisniîie »eri'en i'evvkistei'i
Oa ick sin ciunck unci ciunck mociennen t^utz bin,
kobs ick mick natüniick auck mit cien WenKen cien

i-isnnsn kneuö unci lung besasst, ick Kode sogan
ennstiick en»ogsn, ciie Weiskeiten ciiesen eniauck-
ten bsuckten cien Wisssnsckast aus cien etwas Kom-
piizienten Zpnacks cien köckst ent»icKsiten mensck-
iicken Wesen, ick meine ciomit seibstvenstänciiick
ciie ks/ckiotsn, in ciie etwas simpiene cien Nutzen
zu übsnsetzen.

ks »öne »lln uns öock von enonmem Intenssse, öie
KsoKtionsn unsenes Untenbewvsstseins zu engnün-
cien, wenn es uns zum Ssispiei am Okn oöen an-
cienswo beisst. Oöen auck »sstzusteiien, class ciieses

ksissen sigentiick gon Kein beissen sei, sonöenn
eine kekiausstnakiung geneiztsn i-iinnzeiisn, ksn-
vongsnuten öunck KsaKtionen konmonanmen 8e-
xuainsnvenbllnösi. Vonousgesetz» natüniick, öoss

sick am lotont Kein kiok im beiz vonsinciet.

Item, ikn sskt, ick besässe mick mit öeniei 5psKu-
iotionsn, unö »snn ick auck öavon nickt sekn viel
vensteke, so bin ick öock im Kegnisse, min öie »okn-
katt exotiscke "fenminoiogie anzueignen, unö
öas ist ja öie kiouptsacke. (^nmenKung sün Nutzen:
"fsnminoiogie ksisst in öiessm Kalis knemöwönten-
sckotz zun Kompiizisnung einsacken Vongönge
unö zun UsbsnbnllcKung geistigen k^onastss.)

Wie gesagt, Ick kotte bsneits öen »sitbewegenöen
Vonsatz gefasst, öie ks/ckiotnie, also öie 5esien-
keiiKunöe öen Nutzen zu bsgnünöen, als min

giücKiickenweiss nock necktzeitig eintisi, öoss »in
t/utzen ja nock gan Kein bionnenkaus besitzen,
bei uns laufen nock alle snei im Waiöe umken.
Wozu öonn aben eine ks/ckiotnie, wenn man Kein

blannenkous kat? Ist es ösnn nickt justamenö kune

>-iaup»ausgobe, öie biannsnkäusen, von allem öie
bnivatinnenanstaiten, zu füllen! besassen sick nickt
genaöe öie gesckäststücktigsten Vsntnetsn kunen

?uns»öomit, unbequeme Kiemente öen msnsckiicken
Osssiisckaft aus öissem nickt mekn ungewökn-
iicksn Wege zu „vensongen" oöen zu „venssnKen",
»ie öen kackausönucK lautet? Oöen täuscks ick

mick etwa? I-iabt ikn nock anösne Ausgaben! ick
meine soicks, öie etwas einbningsn!
tvlan Kot min ietztkin enzökit, öass öas sogenannte
knbbesckieunigsn sine Zpsziaiität von kuck sei.

Oonnack bnaucke man keutzvtags nickt mekn zu

»anten, bis öen knbonKei stenbs. t^on Könne sick

eintock an einen lunistsn unö einen bs/ckioten
»enöen, öiese beiöen seien okne »eitenes In öen

Köge, jsöem äitenn msnsckiicken Wesen öie
önllcicenöen Zongsn öen Venmögsnsvsnwoitung zu

entzieksn. Wenn öas stimmen sollte, so muss man
tatsäckiick beöousnn, öoss öie bs/ckiatnis nickt
sckon im ^itsntum unö von allem im b^ittsiaiten
beKannt »an. Wisvisie Kaisenmonöe, wieviele

Vensckwönungen unö wieviele Oittmisckeneien
Kälten öa untenbisiben Können! Oie knmonöung

König ^ibnsckts kötts nickt stattgesunöen, womit
öie ganze 1'eiisngesckickte auts ennstiicksts ge-
söknöet »onöen »öne. Oos ZIsitaitsn öen bonzia
»öne unmögiick, öle nussiscksn ?onenmonöe üben-

flüssig gswonöen. Oie I-iosps/ckiaten, necktzeitig
bestocken, köttsn öie engnouten kotsntotsn ge-
növsckios ins bionnenkaus besönöenn Können.

Wieviel msnsckiicken »öne öas gewesen, »snn an

Zteiie öes Ooickes unö öes Oistss öie Wisssnsckast

öen ZssisnkeiiKunöe kötte funKtionienen Können!

kiun, meine lieben i-iennen ps/ckioten, ikn seiö also

um ^oknkunöents zu spöt aufgestonöen. ks ist

ksutzutogs sckwisnig, oite Könige avszutneibsn,
ikn müsst kuck mit Kossousn ^.nstaitsinsassen unö

Könizsn Oemsinösbeomten begnügen. ?»iscken-
kinein »inö kuck auck einmal ein neicken alten

kapa oöen eine venmögiicks Onossmutten aus öen

I-iönöen ungsöuiöigsn Knben übeniiefsnt »enöen.
5o öass Ikn tnotzöem aus ein ganz nettes kin-
Kommen necknsn Könnt, kesonöens, »snn ikn

kuck auck nock mit öen Isickt k/steniscken Oomsn
besass», öenen 1'otenönang, ongenegt öunck sie-

gisckes bticktstun, nun nock öunck massive "fiesen-

f>z/cbolc>gie befriedigt werden I<cmn. >Vomit Ibr

eins »oknkaft söie Ausgabe ensüiit, um öie kuck

jeder obriormol Veranlagte ber^Iicb beneidet,

/tben »ie gesagt, öie ssuöaien leiten sinö vonbsi.
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Der Zürcher Psychiater Dr. Chariot Strasser,
der Verfasser des Buches: „Geschmeiss um
dieBlendlaterne", brachte Anstaltsinsassen, die
sich über die Behandlung in der berüchtigten
„Rossau" beklagten, durch Drohungen mit
der Einlleferung in eine Irrenanstalt zum
Schweigen.

Ode an
gewisse „Psychiater"
„Psychiater" sind Gelehrte,
die nach Würmern und nach Schaben,

deren Zahl sich sehr vermehrte,
im Gehirn der Menschheit graben.

Hüte Dich vor ihren Krallen,
so Du ein gesundes Wesen,

denn, wer unter sie gefallen,
der isch s'letscht Mal xund gewesen.

Charlatane sie zu nennen,

liegt uns ferne, so die Knaben

vorbehaltlos anerkennen,
dass sie selber Würmer haben.

i Mu.

Und Ihr müsst Euch notgedrungen mit dem Ge-
schmeiss um die Blendlaterne begnügen.
Gelegentlich könnt Ihr natürlich auch über Euch
selbst herfallen, wie das im psychiatrisch geseg-
neten Kanton Zürich vorgekommen sein soll, allwo
sich zwei unseelige Seelenflickerwackerverbleuen,
nachdem sie jahrelang einträchtiglich psychlatri-

sehe Gerichtsexpertisen abgegeben haben. Wenn
es also schorl nicht sonderlich schwer fällt, einen
normalen Menschen ins Burghölzli oder in die
Waldau zu bringen, so sollte es noch viel leichter
sein, einen Psychiater dorthin zu befördern.
Um diese Aufgabe beneide ich Euch

Euer Mutz.

PS. Ich werde mein wachsames Mutzenauge von
heute ab mit besonders liebevoller Aufmerksam-
keit auf Euch richten. Selbst auf die Gefahr hin.
dass Ihr mich ebenfalls eines Tages für verrückt
erklärt. Im übrigen wende ich mich mit diesem
Brief nicht etwa an alle Psychiater, sondern nur an
jene, die sich betroffen fühlen.
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ver ^ürcker pz/cliioîer vr. dkarloî Ztrazzer.
cien Venkossen clés Suckes: ..Lesckmeisz um
«jiebiencilotenns", bnackte/cnstoitsinsassen. «lie

sick übe? «lie kskanöivng in lien benücktigten
„Kossou" beklagten, «iunck vnokuNgsn mit
«ien ^iniietenung in sine innenanstait rum
Zckveigen.

one sn
gg«l55k..?8Vvmst0>'

„pî/cbiaten" ,inö Lelebnts,
öle nock Vfvnmenn unâ nack Sckaben,

öenen iLakl îlck sekn venmebnte,

Im Seklnn «len ^ensckkelt gnoben.

bliite Vick von Iknen Knallen,

,o vu «ln gesundes tVezen,

«ienn, vcen unten ,i« gefallen,
«len l,ck î'Ietickt ^al xunil gewesen.

Lkanlatane île ru nennen,

liegt unî fenne, îo «lie Knaben

vondekoltlo, anenkennen,

«laîî île selben Wiinmen kabsn.

Vlicj Ilir m^zzt notgedrungen mi! dem (^e-
sckmsiss um «lis kienciiatsnne begnügen.
Leiegentiick könnt ibn notüniick auck üben 6uck
selbst kensaiien, vis «lai im ps/ckiatnisck geseg-
neten Konton ?ünick vongekommsn sein soi!, aiivo
sick rvei unseeiige Zseisnfiicksn vackenvenbieuen,
nocköem sie jakneiang eintnäcktigiick ps/ckiatni-

zclie Qericlit5experti5en okgegeden lieben. V/enn
es also sckon nickt soncieniick sckvsn fällt, einen
nonmaien luienscksn ins Sungköirii oben in ciis
VVoiliav ru bningsn. so soiits es nock viei ieicktsn
sein, einen f's/ckiatsn ciontkin ru besöncienn.
i^im cliese Aufgabe bensicie ick ^uck

^uen lututr.

?5. Icb ^verde mein vvecl^ume'5 /v^ut^eneuge vol.
beute ob mit besonöens iisbsvoiien ^utmenksam-
keit auf ^uck nickten. 5sibst auf ciis Letakn kin.
«lass ikn mick ebenfalls eines l'oges fün vsnnücict
enkiänt. im Ubnigen venös ick mick mit ciiesem
Sniek nickt etvo an alle f>s/ckiaten, soncienn nun an
jene, «lie sick betnoffen sükien.



Die euzopäische Mode
Die Stadt wurde von verdächtigen Elementen gesäubert

Der geplagte Herr Redaktor
Ein Redaktor erhielt von einem „gelegent-
liehen" Mitarbeiter ein Manuskript, das
sich lediglich durch seine Länge auszeich-
nete, sonst aber die Tendenz Richtung
Papierkorb in allen Teilen in sich trug.
Eine 20-Rappenmarke lag bei.

Nach etlichen Wochen erhielt der Redak-
tor ein sackgrobes Schreiben. Was ihm
eigentlich einfalle. Ob er die 20-Rappen-
marke einfach in den Sack gesteckt habe.
Das sei eigentlich nichts anderes als Dieb-
stahl. Eine anständige Redaktion schicke
die nicht verwerteten Manuskripte zurück
USW. usw.

Daraufhin schrieb der Redaktor dem
„gelegentlichen" Mitarbeiter folgenden
Brief :

„Sehr geehrter Herr, ich habe Ihre 20-
Rappenmarke eingesteckt, wie Sie es ver-
muteten. Ich habe Ihr Manuskript sorg-
fältig gelesen. Ich habe damit genau eine
Stunde vergeudet. Da ich in der Stunde
4 Franken verdiene, sind Sie mir noch
Fr. 3.80 schuldig. Mit Gruss. Die Red."

Der Atleth
Ein Tourist war in eine tiefe Gletscher-
spalte gestürzt.
Die Retlungslokonne halte ihn endlich,
nach langen Stunden gefunden, warf ihm,
da er nicht weiter verletzt war, ein Seil
hinab und zog ihn dann mit vereinten
Kräften aus der Spalte.
Bevor der Gerettete noch ganz oben,
begann er plötzlich zu lachen, lachte wie
ein Verrückter, so dass die Retter fürch-
teten, er könnte durch die ausgestandene
Todesangsl den Verstand verloren haben.
Als er oben war und ein wenig verschnauft
hatte, fragten sie ihn, warum er denn auf
einmal so gelacht habe. „Ach", sagte der
Gerettete, „ich dachte: wenn ich jetzt
das Seil loslasse, dann liegt Ihr da oben
alle auf dem Rücken." Bobot

Selbsterkenntnis
Bim Bärgufloufe han i grnerkt, wie's mit
mir — bärgab geit! Ha.„„i

Der verschwiegene Witz
„Lieber Leser, kennst du schon das
Neuste?"
„Nein."
„Kannst du schweigen?"
„Ja."
„Ich auch."

Der zerstreute Zahnarzt,
indem er den Bohrer ansetzt: „Also,
wänn's dänn öppe söt weh tue, tüend Sie
eifach fescht uf d'Zähn bysse ..." ii.

I> ELLA CASA, /'ir/.VÄ/y//f^e
Aarbergergasse 55 Telephon 2 53 73

4

vio suropäisoliS
Ois Stadt wurdo von vsrdâobtigsn ^Isinsntsn Assàubsrt

ver goplegto Herr ksâsktor
Lin Ledaktor erbieit von einem „gelegent-
lieben" Mitarbeiter ein Manuskript, das
sied iedigiieb durrb »eine Länge auszeirb-
netv, sonst aber die l'endenz Liebtung
Lapierkorb in alien l'eilen in sieb trug.
Line 2V-Lsppenmarke lag bei.

Naeb etlieben ^Voeben erkielt dor Ledak-
tor ein saekgrobes Sebreiben. >Vas il,m
eißentiieb eintsile. t)t> er die 2V-Lsppen-
marke einlaeb in den 8sek gesteckt bade.
Oas sei eißentiieb niebts anderes als Oied-
stabi. Line anständige Ledaktion sebieke
die niebt verwerteten Manuskripte zurück
U8>V. U8XV.

Oaraulkin sebrieb der Ledaktor dem
„geiegentiieben" Mitarbeiter kolgenden
Rriek:

„Sebr geebrter Herr, leb babe ibre 2(1-

Lappenmsrke eingesteckt, wie Sie es ver-
muteten. leb babe Ibr Manuskript sorg-
käitig gelesen. leb babe damit genau eine
Stunde vergeudet. Da icb in der Stunde
4 Lrsnken verdiene, sind Sie mir naeb
Lr. S.8l> sekuidig. Mit (truss. Oie Led."

vor Httlotb

Lin 4'ourisi war in eine tiele (tietseber-
spalte gestürmt.
Die Letlungsivkonne balle ikn vndiieb,
naeb langen Stunden gelunden, wart ibm,
da er nidd weiter verletzt war, ein Seil
kinab und zog ibn dann mit vereinten
Krallen aus der Spalte.
lZevor der (terettete noeb ganz oben,
begann er piötziieb zu iaeken, isebte wie
ein Verrückter, so dass die Letter lüreb-
teten, er konnte durcb die ausgestandene
lodessngsi >ien Verstand verloren baben.
^ls er obe>, war und ein wenig versebnaukt
batte, lraglen sie ikn, warum er denn auk
einmal so geisekt bade. „Vek", sagte der
(lerettete. ,.ieb darbte: wenn leb jetzt
das Seil loslasse, dann liegt lbr da oben
alle auk dem Lücken." n»r>«r

Selbsterkenntnis
Lim Lärgukloule ban gmerkt, wie » mit
mir — bärgab gelt!

Der versobivisgsns ^Vit-
„Lieber Leser, kennst du srbon das
Neuste?"
„Nein."
„Kannst du srbweigen?"
„da."
„Irb aurb."

vor «orstronto 2»bnsr2t,
indem er den Lobrer ansetzt: ,,^lso,
wänn's dann »ppe söt web tue, tuend Sie
eikarb lesebt uk d'^äbn b^sse ..." -i.

^arbersei-gastv 55 ^elepbon 2 52 72
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Die schweizerische Mode woche in Ziirich

En Traum 1 Hani acht gnue Textil-Coupons für d'Umäriderig

Die Mode
Auf einer Modeschau in Neuork wurde
das erste Brautkleid mit Hosenrock ge-
zeigt. Die Modeblätter haben sich aber
ungünstig darüber geäussert und erklärt,
so was werde wohl keine Braut anziehen.
Selbstverständlich nicht: die Hosen wer-
den doch immer erst nach der Trauung
angezogen. Huj

Kritik
„Du, Sepp, am Dölf sy Bruut erinnered
mich immer an es Oelgmäld vomene
berüehmte Meischter ..."
„Wieso ?"
„Uf Dischtanz würked d'Farbe besser."

zi.

IfUNGER
W um 4 Uhr?
W Da hilft ein
1 „Zvieri" mit
^^^(nords-guet"

(4 Käsli '/4fett fur 150 Punkte

Faschl s'glych
Alle Jahre besucht ca. 2 — 4 mal eine
Frau die Schulklassen, um die Kinder
auf ihre hygienische Pflege hin zu unter-
suchen, d. h. ob sie sauber gewaschen,
saubere Ohren und insbesondere kein
Ungeziefer in den Haaren haben. Als
diese von den Kindern genannte „Lüsen-
tante" (von Läuse) kürzlich auf Besuch

war, fand sie ein Mädchen mit Kopf-
läusen. Es gab folgendes Gespräch:
Die „Lusentante" : „Hesch du ou no es

Schwöschterli ?"
Das Mädchen: „Ja."
Die „Lusentante": „Het das ou Lüs?"
Das Mädchen: „Nei, es het Durwälle."

Hau

Ichneumon
Wüsst Dir, was es Ichneumon isch Nid
Das macht nüt, i weiss es nämlech o ersch
sit churzem. Da ban i nämlech e Bekannte
tröffe, dä het es Chörbli treit, wo mit e

me ne Tuech isch verbünde gsi.

„Was hesch du da drin?" han-i ne gfragt.
„Es Ichneumon."

„Was?"
„Es Ichneumon — me seit ihm o Mungo
-— es Tier us Indie, wo Brülleschlange
frisst."
„Was cheibs wosch de du mit däm Mungo-
Ichneumon?"
„Ja, w.eisch, üsi Grossmuetter macht üs

afe ganz verruckt; ei u all Nacht troumet
si vo Brülleschlange, de göisset si vor
Angscht, rüeft um Hülf, mir müesse uf-
sclilah un ere ga zuerede, dass d'Schlange
wieder l'urt sige; weisch, das git eim scho
afe uf d'Närve. Jetz han i eifach das

Ichneumon kouft, das frisst die Schlange,
u nachhär hei mer Rueh."
„Ja, aber di Grossmuetter troumet doch
numc vo Schlange, das sy doch also gar
nid richtigi?"
„Das macht nüL, ds Ichneumon isch o nid
es riclitigs, es isch mune e Moudi." sami

APFELWEIN
IN FLASCHEN

" i^mit Kohlensäure imprägnier!.
Emmental. Obstweingenossenschaft Ramsei

I/l'
vis scîk^vsi-erisLlìS »n2ü««-k

lrauin I Ilsni àodt ANUS ?sxliI-C!oupczns iür (l'llmànclsiiF?

Ois XIokio

^uk einer àclesedsu in dleuork wurcle
clas erste Brautkleiâ init llosenroek ge-
2eigt. Oie lVlocieblätter daben sied aber
ungünstig darüber geäussert und erklärt,
so was werde wodi keine Braut an^isden.
8elbstverständiiek niedt: die Ilosen wer-
den dock immer erst naed der Trauung
ungezogen. »uj

«Ntik
„Ou, 8epp, um Oölk szc lZruut erinnered
mied immer an es Oelgmäid vomene
berlledmte lVleisckter ..."
„>Vieso?"
„Ol Oisedtan? würked d'parbe besser."

u um4UKe7
il Oa kilkt ein
I ,,Zvieri" mit
^^^(noräs-xuet"

Küsli >/«kt.N I5l) tunkte

kssekt s'glyok
^lie dskre besuedt es. 2 —4 ms! eine
prau die 8ckuiklassen> um cüe Kinder
suk iüre d^gieniseke Pflege üin 2U unter-
sucüen, ci. ü. ob sie sauber gewsseden.
saubere Oüren uncl insüescinciere kein
llngeÄeker in civn llaaren daben. ^Is
cliese von den Kinciern genannte „Ousen-
tante" (von pause) küriilied auf llesued
war, fanct sie ein Nsdeden mit Kopk-
lausen. IZs gad kolgencies Oespräcdi
Oie „Ousentante" : „llesed ctu ou no es

8ekwöscdterii?"
Das Illädeden: „da."
Oie „pusentsnie" : „llet cias ou Oüs?"
Oas ^lädcden: „Ksi, es det Ourwälle."

II NU

loknsvlinon
>Vüsst Oir, was es ledneumon ised? >4id?
Oas macdt nüt, i weiss es nsmleed o ersed
sit cdur^em. Oa dan i nämleed e Bekannte
trotte, ciä det es Ldörbli treit. wo mit e

me ne 'üueeli ised verduncls gsi.

„>Vas desed clu cla drin?" dan-i n« gfragt.
„Ks ledneumon."

„Mas?"
„IZs ledneumon — me seit idm o ^lungo
-— es 44er us lnciie, wo lZrüiiesediange
lrisst."
„>Vas edeids woscd cle clu mit dsm lVlungo-
ledneumon?"
„4a, weised, üsi (lrossmuetter maedt üs
ake ganx verrückt; ei u all Kaedt troumet
si vo BrüIIesediange, cle göisset si vor
^ngsedt, rttelt um llüil, mir müesse uk-

sedtad un ere gs xuerede, class <l'8edisnge
wiecler lurt sige; weised, clas git eim sedo

ale uf cl'Xärve. 4à dan i eilaod clas

ledneumon koult, clas lrisst clis 8ediange,
u naeddär dei msr Bued."
,,4a, sder cli Orossmuetter troumet doed

nume vo 8cdlsnge, clas s^ clocd also gar
nicl ricdtigi?"
„Oas maedt nüt, ds ledneumon ised o nicl
es riedtigs, es ised nume e IVloucli." Sài

^ toliîensâtire imprägniert
Emmental. 0d5tivejsigeno55Sli5c^sft pdmbeî



Franco Pyrenäengrenze wurde einst Benzin
verfrachtet,

Benzin aus Grossbritannien.
Flammende Proteste blieben unbeachtet

'•*
• '* "

Durch das stolze Spanien. <

-

Franco Hafen wurden Blutorangen exportiert
in Mengen,

vielleicht um Grossbritannien
mit versteckten Bömbchen in die Luft zu

sprengen
via Gruss aus Spanien.

Aber plötzlich kam die Wendung: viel
Orangen, kein Benzin I

Stopp, ruft Grossbritannien.
sag', wo willst Du hin?

Lass das Volk die Hälmchen ziehn,
Volk im freien Spanien.

6

énonça p/^enäengrenie wurde einst venxin
vertrocktet,

kenrin aus tZrossbritannien.
^lammende proteste klieken unbsactitet
Vvrck das stolxe Spanien.

?ranco ktoten wurden kiutorangen exportiert
In Mengen,

visileictit uni Qrossdrîtannien
mit versteckten kömbcken in die l.uft xu

sprengen
via Qruss aus Spanien.

Xber piötxiicti kam die Wendung: viel
Spangen, kein Vvnxin l

Stopp, ruft Qrossbritannien.
sog', wo willst 0u tiin?

l.055 das Volk die ttälmctien xiekn,
Volk im freien Spanien.

6



Die jEdte cfer /Poe fee

Konversation
Wie gern gi7>/ /nan m „Z>esser/n" Äre/'s
rfas „Bes/e" preis;
wie /cann man p/ö/z/ic/i sozusagen
rfas P/anenrad der BiZdtmp sc/i/apen.

Man merA-Z nie/rf, rfass man papagei/
und Geis/ en/ZeiTrf;

man ZieZrf mi7 /eg/i'e/ier Be/rae/i/img
s/c/i ganz fte/räc/iZ/i'c/i in der Ac/rfung.

So spie/ denn /c/ug in /einem Ton
das Lez/Aron,
und sprenge m im/er deine Siege/.'
/Man guc/tf /a sons/ auc/i in den Sp/ege/./

Kurt vom Lande

Giosse
Wie di'c/i se/6s/ — so s/e/rf gesc/ir/e/ien —
So//sZ du deinen A'de/is/en Ziefte/i.
Pee/iZ is/ das uns s/e/s geuiesen,
Wenn es unsere A'äc/is/en Zesen.

Rudolf Riesenmey

I

DER SPRUCH DES JAHRES

Wo die Waffen
die Oberhand haben, da müssen die Ge-
setze stillstehen und schweigen. Auch ist
das Wort Kriegsrecht nichts anderes denn
Gewalt, brauch es wie du willst und besinn
es wie du willst, es ist nichts anderes denn
Gewalt Huldreich Zwingli 1484—1531

f/nsrrr .1/i'/ar/iri/rr in'der A'ar/A aZur:

Rosinante ist die Tochter eines Professors. Trotzdem hat sie eine eigene Meinung, was
aus ihrer Schreibweise mit alier nur wünschbaren Deutlichkeit hervorgeht. In jungen
Jahren Hess man sie liebevoll unter das Bett fallen, aber auch das vermochte
Ihren Kämpfergeist nicht zu beeinträchtigen, im Gegenteil. Sie Ist stolz und ehrgeizig
und ihr Lieblingsbiest heisst Seppli, ein unsäglich verwöhnter Kater, das einzige
irdische Wesen, dessen Lebenswandel nicht der ständigen Kritik unserer sanftmütigen
Mitarbeiterin ausgesetzt ist. Im übrigen setzt sich Rösinante fanatisch für Recht und
Freiheit ein. Gefährlich ist's, den Leu zu wecken. Mu.

Der Dienstweg
den 10. Juli 43.

An die Militärdirektion

Der Bestand an Unteroffizieren in meiner
Einheit ist zu klein. Ich ersuche Sie, auf
Ende Jahr für den nötigen Zuwachs be-
sorgt zu sein. Hptm. Müller, Hans.

den 13. Juli 43.
An Hptm. Müller, Hans

Muss in der Einheit selbst erledigt werden.
Militärdirektion.

den 16. Juli 43.
An die Unteroffiziere.

Zur Kenntnis und zum Vollzug.
Hptm. Müller, Hans.

Neuengasse 20

Telephon 37761
Atelier für Entwürfe, Foto, Retouchen, Druck-
Sachen, Clichés, Malerei und Dekorationen

Ein Unverbesserlicher
Ein alter Gelegenheitsdieb steht vor den
Schranken des Gerichts. Der Richter weist
ihn zurecht mit den Worten: „Dir söttid
Euch schäme, i Euem Alter no ga z'stälile."
Der Angeklagte gibt darauf die bestimmte
Antwort: „Wo-n-i bi zwänzgi gsi u gstohle
ha, da het mer dr Richter gseit: ,1 däm
jugetliche Alter sclio ga z'stähle'.
Wo-n-i vierzgi bi gsi, isch mer vor Gricht
vorgworfe worde: ,1m schönste Mannes-
alter ga z'stähle'.
U jitz, wo-n-i alt bi, säget Dir mir, i sott
mi schäme, i däm Alter no ga z'stähle'.
Mi nimmt jitz nume bald wunder, wenn
dass me de eigetlich soll stähle?"

Ischür

Etwas anderes
Herr Finkli, der gewohnt ist, das zu tun,
was seine Frau will, sitzt beim Abend-
sclioppen im „Löwen".
Kommt Rösi, die Serviertochter und
ruft: „Herr Finkli, Sie werden am Tele-
phon verlangt 1"

„Ich will sowieso gleich heimgehen", sagt
Herr Finkli, „das Bier ist heute miserabel,
sag meiner Frau ..."
„Es ist gar nicht Ihre Frau, Herr Finkli",
unterbricht ihn das Rösi.
„Das ist etwas anderes, dann bring mir
noch ein Grosses." ikusto

Ein neuer Salomo
Professor (am Examen zu einem Rechts-
kandidaten): „Ich will Ihnen einen Rechts-
fall vorlegen: Zwei Schwestern schlafen
zu gleicher Zeit mit ihren zwei kleinen
Knaben im gleichen Zimmer. Da die An-
züge der Kinder gleich und die Kleinen
einander sehr ähnlich waren, so verwech-
selten die Mägde die Knaben und nie-
mand wusste, welches Kind der einen und
welches der andern Schwester gehöre.
Wie würden Sie da entscheiden?"
Kandidat: „Wissen Sie bestimmt, Herr
Professor, dass die Kinder verwechselt
worden sind ?"
Professor: „Natürlich! Ich sagte es ja
schon!"
Kandidat: Gut, dann tauscht man eben
einfach die Kinder gegenseitig wieder
aus!" who

7

Conversation
W/e Asm A//>/ man m „bexxerm" Kre/x
c/«x ,,Lex/e" preis/
wie kann man p/à/Zc/i xoruxaAeu
'/ax p/aueurac/ à Si/c/uuA seb/apeu.

4/an meek/ u/c/i/, c/axx man papage//
an'/ de/x/ en//e//>//
man /ie/>/ m// /eA/ie/iee K/e/eac/i/uny
x/c/i gan? />e/rac/i///c/i /n à v4c/i/un</.

So sp/e/ t/enn K/UA /n /e/nem Kou
i/a« ker/kou,
une/ xprenye mun/ee e/eine S/epe//
/Man puck/ /a sons/ auc/i in e/en Sp/eAe/.>

Stosse
W/e e/l'c/i xe//>x/ — xo x/e/i/ A«xc/ie/e/>en —
So//x/ e/u c/einen /Väc/ix/en //eden.
//ee/i/ is/ e/ax unx x/e/x gewesen,
Wenn es unsere /Väc/ix/en /exen.

VL» 8?«ve» VL8
Wo 6i« w»ttsn
bis dberbanb kabon, cla müssen bie de-
set2e stillsteben unb seliweigen. /cuek Ist
bas Wort Krlegsreebt nicbts ancleres benn
dewalt, draueb es wie bu willst unb besinn
es wie ein willst, es ist nicbts anberes clenn
dewalt Uuiàiâ 2^i„«u 1484—I5Zl

t/nxeee /!///ar/ua/er ,'n i/ee /iar/ka/ur.'

koxinonls ixt 6ie lockler einsx 6colsxxolx. Icoticiem Kot xie eins eigene Meinung, vox
aux ikrsr Lckrsibvsixe mit oiler nue vünxckboeen Oeuliickicell kervorgekt. In jungen
lakren iisxj man xis iisbsvoii unter etox öett folion, abee ouck 4ox vsrmockts
ikren Xämp/ergeixt nickt?u beeintracktigsn, im Legentsil. Lis Ixt xtoii unit ekrgsi^ig
un<t ike i.isbiinzxbisxt keixxt Lsppii, ein unxöglick vervökntsr Xotee, elox einige
ieliixcke Wexen, clexxsn tebsnxvoncisl nickt cioe xtöneiigsn Xritiic unserer xonltmütigen
Mitarbeiterin ausgesetzt ixt. im übeigen xetrt xick koxinonte lanotixck sue keckt unri
frsikeit ein. desäkriick ixt's, cien l.eu iu vscicsn. Mu.

Der visnstivsA
> ben 16. bull 43.

e^n bie Militärbirektion

Der IZestancl an Hntero1ki2ieren in meiner
Kinbeit ist 2u klein. leb ersueke Sie, ant
Knbe babr Mr ben nötigen Zuwacbs de-
sorgt 2U sein. lbptm. Müller, Hans.

cien 13. buli 43.
i^n Mptm. Müller, Hans

Muss in ber Kinbeit selbst erledigt werclen.
Militärbirektion.

à 16. buli 43.

à clie tlnterollixiere.

?ur Kenntnis unb 2um Vollzug.
KIptm. Müller, Hans.

klsusngaxx« 20

Islvpkon Z77S1
/tl«Ii«e lüe ^ntwüelo, ^oto, kvtoucbsn, Oeuck-
»a«b»n, Llicli^s, li4al«r«i uncl 0vkoeelion«n

Lin VnvordssssrUc-ttsr
Kin alter delegenbèitsclivb stebt vor ben
Sebranken cles deriekts. Der Kiebter weist
ibn 2ureebt mit cien Worten: „Dir söttib
Kuck sebäme, i Kuem álter no ga 2'stäble."
Der Angeklagte gibt baraut clie bestimmte
àtwort: „Wo-n-i bi 2wän2gi gsi u gstoble
da, cla bet mer clr kliekter gseit: ,l cläm
^ugetliebe ^Iter sebo ga 2'stäble'.
XVo-n-i vier^gi bi gsi, iseb mer vor driebt
vorgworke worüe: ,1m scbönste Mannes-
alter ga 2'stäble'.
11 jit2, wo-n-i alt bi, säget Dir mir, i sott
mi sebäme, i cläm ^Iter no ga 2'stäble'.
Mi nimmt jitx nume balcl wuncler, wenn
class me cle eigetlicb soll stäkle?"

Ltvvss anâsrss
Herr Kinkli, cler gewobnt ist, clas /u tun,
was seine Krau will, sltxt beim 4cbencl-
seboppen im „l.öwen".
Kommt Ilösi, clie Serviertoobter uncl
rukt: „Herr Kinkli, Sie werclen am lele-
pbon verlangt!"
„leb will sowieso gleiek keimgeben", sagt
Herr Kinkli, ,,<las lZier ist beute miserabel,
sag meiner Krau ..."
,,Ks ist gar nickt Ibre Krau, Klerr Kinkli",
unterbliebt ibn clas klösi.
„Das ist etwas ancleres, clann bring mir
noeb ein drosses." ii-usto

Lin nouer Lslomo
Krokessur (am Kxamen 2U einem Ileebts-
kancliclaten): „leb will Ibnen einen Kecbts-
fall vorlegen: Zwei Sebwestern seblaken
2U gleieber Zeit mit ikren 2wei kleinen
Knaben im gleieken Zimmer. Da «lie à-
2üge cler Kincler gleiek uncl clie Kleinen
einander sekr äbnlick waren, so verweek-
selten ciie Mägüe clie Knaben uncl nie-
mancl wusste, welckes Kincl cler einen uncl
welckes cler anclsrn Sebwester gebäre.
Wie würben Sie cla entscbeiclen?"
Kancliclat: „Wissen Sie bestimmt, Herr
Krokessor, class clie Kincler verweebselt
worclen sincl?"
prokessor: „Katürlieb! leb sagte es ja
scbon!"
Kancliclat: dut, clann tauscbt man eben
einkaeb ciie Kincler gegenseitig wieber
aus!" "d->
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>. )//<><:7/2/k)

FÜR.F KADEN- UND 1ÄNNERT0RHEITEN

So, so, Sie haben also X Millionen
geerbt, Herr Winzenried

Das ist aber sehr erfreulich und Sie können
versichert sein, ich mag's Ihnen gönnen. Im

Gegensatz zu verschiedenen andern meiner
Geschlechtsgenossinnen, die es nicht recht ver-
stehen wollen, wieso ein Mann in bescheidenen
Verhältnissen nun plötzlich reich werden soll.

Diese guten Leute sind sich wahrscheinlich so

daran gewöhnt, dass das Geld beim Geld

bleibt, dass sie diesen Zustand als ein unum-
stössliches Axiom betrachten und höchstens

eine Ausnahme gestatten, wenn es sie selber
betrifft. Sollten einige dieser Kreaturen indessen

vor Neid versprützt sein, so schadet es auch
nichts und Sie werden bestimmt grosszügig
schmunzelnd die Begräbniskosten übernehmen.

Wer das Geld hat, ist aber ja im Grunde ge-
nommen weniger bedeutsam, als was er damit
macht, und da würde es mich schon ganz ver-
flixt gwunder nehmen, Herr Winzenried, was
Sie mit dem Geld machen.

Natürlich haben Sie zuerst daran gedacht, wo
Hilfe am dringendsten notwendig sei. Und da
Sie ja nun ein Haus oder sogar eine ganze
Villa besitzen, so haben Sie nun eine prächtige
Gelegenheit, Ihren früheren Patron zu be-
schämen und tatsächlich für die hungernden
Kinder Europas etwas zu tun. Der wohltätige
Herr Schmid wird sich grün und blau ärgern,
und an diesem Farbenspiel werden Sie be-
stimmt auch Ihre Freude haben. Sie laden ihn
am besten gelegentlich zur Besichtigung der
Kinder ein, die ja natürlich bereits in Ihrer
Villa herumspringen.

Ihre Dienstkameraden werden darauf brennen,
mit Ihnen recht bald wieder Dienst zu machen
und es wird auch Ihnen viel Spass bereiten.
Vielleicht können Sie dieses Jahr etwas länger
Dienst tun, als es unbedingt nötig ist, und auf
diese Weise einen Kameraden ablösen, der
dringend zu Hause benötigt wird.

Und da das Geld ,,in der Tabakindustrie
verdient wurde", werden Sie, lieber Herr
Winzenried, gewiss auch derTabakarbeiter
gebührend gedenken wollen.

An Ihrer früheren Stelle haben Sie ja reichlich
Gelegenheit gehabt, über die Problematik des
Reichtums nachzudenken. Die Rosinante hofft
zuversichtlich, dass Sie sich nicht zu den reichen
Nichtstuern und Hohlköpfen beigesellen, die
Sie — als Angestellter — einst im Stillen
verachteten.

Gruz die Obige.

Zur 3. Schweizer Mode-Woehe
in Zürich
haben wir auch noch ein Wörtlein zu sagen.
Und wenn wir dabei ein Gedicht wieder zi-
tieren, das wir schon in der Januar-Nummer
veröffentlichten, so geschieht das, weil es un-
sere Meinung über diese Veranstaltung in aller
Deutlichkeit kundgibt und uns freundlich
daran hindert, mit noch viel schärferem Ge-
schütz zu schiessen, und zwar wenn möglich
mitten in die lackierten Eidgenossen hinein,
die diesem wandelnden Anachronismus zum
Erfolg verhelfen. Das Gedicht ändern wir leise
ab, das wird uns der Autor nicht verargen,
wir passen es eben den zeitlich etwas veränder-
ten Umständen an und bringen es in folgender
Fassung :

„Mode" war für viele jungen
Menschen einst ein Zauberwort.
Modisch war ihr Geist durchdrungen,
Mode war ihr Ziel, ihr Sport.

Als jedoch die Bomben fielen
und in Trümmer Haus um Haus,
löschten unter andern Zielen
Treffer auch die Mode aus.'

„Mode" ist für viele armen
Menschen längst ein totes Wort.
Mode sei heut': das Erbarmen,
höchstes Ziel ein sicherer Hort!

Nichts entspricht den Höllenqualen
unserer scheusslichen Epochen
besser als die hochfeudalen,
zürcherischen Modewochen.

Damit dürfte unsere Stellungnahme z-j dieser
unzeitgemässen Maskerade hinlänglich fest-

genagelt sein.

Das soll nun etwa nicht bedeuten, dass wir
gegen die Frauenmode eingestellt seien. Ganz
und gar nicht. Aber wir sind für eine zeit-
gemässe Mode und nicht für unpassenden
Firlefanz und dummes modisches Gäggelizeug.
Aber auch nach diesem Satz müssen wir uns

gleich wieder zur Wehr gegen allfällige Miss-

deutungen setzen, denn unter zeitgemässer
Mode verstehen wir nicht etwa „RAF-Tailleurs",
„Fallschirmspringer-Höschen", „Amphibien-
schuhe" und „Bombensplitter-Bracelets", son-

t. dern etwas Einfaches, Praktisches, etwas, was
sich jede Frau selber ausdenken kann. Wo
steht eigentlich geschrieben, dass wir uns und

unser Portemonnaie auf Gedeih und Verderb
der sogenannten Haute Couture ausliefern
sollen? Die Haute Couture ist dazu da, um der
Menschheit den Anblick zu dick und zu kurz
geratener, sich ins Blickfeld drängender Ma-
damen erträglich zu gestalten. Wir Frauen
brauchen keine aufgeblasene Haute Couture,
wir brauchen Schneiderinnen mit Geschmack
und Geschick. Wir brauchen nicht nur Ball-
roben und Afternoon-Tea-Costumes, wir
brauchen Röcke, in welchen wir auch bei der
Arbeit gut aussehen, denn diese verrichten wir
nicht im Schlafrock. Punkt.

Und überdies werden unsere Garderoben aus
durchaus bescheidenen Kässelein bezahlt,
aber dafür mit gutem Gewissen.

Rosinante.

Wir pfeifen auf den zweiten Pfiff
Was fällt eigentlich dem Bäri ein? Seit wann
ist er gegen den Fortschritt? Da hat das ver-
einigte Bern-Worb-Bähnli endlich die üble
Pfeiferei abgeschafft und nun kommt da irgend
ein Einsender und macht sich ausgerechnet
darüber lustig, dass ein alter Zopf abgeschnit-
ten wird. Und der Mutz weiss auch nichts Ge-
scheiteres, als dieses Gesalbader zu publizieren.
Da bin ich anderer Meinung: ein Bravo der
Bahndirektion für ihre Initiative. Ich fahre je-
den Tag mit dem Bähnlein und seitdem nicht
mehr so einfältig, kleinstädtisch gepfiffen wird,
habe ich das Gefühl, in einem regelrechten
roten Pfeil zu sitzen. Es ist einfach unglaublich,
wie die Abschaffung eines Ueberbleibsels aus
der Zeit der Höhlenbewohner auf unser braves
blau-weisses Zügli gewirkt hat. Man könnte
meinen, der Woronoff hätte ihm eine Affendrüse
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„Le Rêve" Glaswaren Gussgeschirre
Gashierde

„Ciney" Aluminium Küchen-
Warmluftöfen aussteuern

„Berg" Porzellan Bestecke
Küchenmöbel

Bollwerk 21 - Telephon 3 08 88

Die Liebe gehet durch den Magen
mit Liebig kann sie nicht versagen

S_£i.
zwiegenäht
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CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard! Fribourg«
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt skh bestens O. Wüthridl.
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5o, 50.Zie ksdsn silo X Millionen
geerbt, ttsrr Winienriecl
Dos izt oben sekn snsnsulick unä Zie können
versiciiert sein, icii mag's ibasa görineri. Im

Lsgensot? ^u vensckieäensn onäenn meinem

Lsscklecktsoenossinnen, äie es nickt neckt ven-
steken wollen, wieso sin tvtonn in besckeiäsnen
Venkältnisssn nun plöt?lick neick wenäen soil.

Diese guten beute sinä sick waknsckeinlick so

clonan gewöknt, ctoss äos Lslä Keim Lslä
bleibt, ctoss sie ctissen ^ustonä ois ein unum-
stössiickes /^xiom betnocktsn unct köckstsns
eine ^usnokme gestatten, wenn es sis selben
betnifft. Zollten einige ctiessn Xneotunen indessen

von KIsiä vsnspnüt?t sein, so sckoctst es auck
nickts unct Zis wenäen bestimmt gnoss?Ugig
sckmun?slnä clie ksgnäbniskosten übennekmen.

Wen clas Lelä Kot, ist oben jo im Lnunäs ge-
nommen wenigen bscisutsom, ols was en ctomit
mackt, unct (to wünäe SS mick sckon gon? ven-
flixt gwunäsn nskmen, i-lsnn Win?snnieä, was
Zis mit clem Lslä mocken,

kiotllnlick Koben Zie ?usnst ctanon gsclackt, wo
klilfe om ctningenctstsn notwenciig sei. binä cto

Zis ja nun ein Klaus octen sogan eins gon?s
Villa besitzen, so Koben Zis nun sine pnäcktige
Lelegenksit, lknen fnükenen kotnon ?u be-
sckämen uncl totsöcklick tun clie kungennclsn
Xinäen ^unopos etwas ?u tun, Den wokltötigs
klenn Zckmicl wincl sick gnün unct blau cingenn,
uncl on ctiesem konbsnspiel wencten Zis be-
stimmt auck lkns kneuäe Koben, Zis loctsn ikn
om besten gslegsntlick ?un össicktigung cien

Xincien sin, ctie jo notünlick bensits in lknen
Villa kenumspningen,

lkne Disnstkomsnoäen wencten ctonouk bnennen,
mit lknen neckt bolcl wiscten Dienst?u mocken
unct es winct auck lknen viel Zposs bsnsiten.
Vielleickt lcönnen Zie ctisses tokn etwas längen
Dienst tun, ols es unbertingt nötig ist, uncl out
äiese Weiss einen Xomsnoctsn abläsen, äsn
ctningenct ?u Klause benötigt wincl,

i-lnct äo äos Lelä ,,in äen lobokinäustnis
vsnäisnt wunäe", wencten Zie, lieben klenn
Win?snnieä, gewiss auck äen'fobokonbsitsn
gebüknenä geäsnlcen wollen,

^n lknen tnükenen Ztslls Koben Zie jo neicklick
Lelsgenkeit gekobt, üben clie knoblemotik äes
ksicktums nock?uäenksn, Die kosinonte kottt
?uvensicktlick, äoss Zie sick nickt?u äen nsicken
klicktstusnn unä kioklköpfsn beigesellen, ctie
5is — ols Angestellten — einst im Ztillen
venockteten,

Lnu? äie Obige.

^tur Z. 5cb«,siisr ^oris-Wocbe
in lüricb
Koben win auck nock ein Wöntlein ?u sogen,
i-lnct wenn win ciobei ein Leäickt wisäen ?i-
tienen, äos win sckon in äen tonuon-klummsn
verösfeatlicbferi, so gescbiebt cjas. weil es an-
sene Meinung üben äiese Venonstoltung in allen
l)eutliclil<eit lcunclgibt uncl ur>s sreuacilick
äonon kinäsnt, mit nock viel scköntenem Le-
scküt? ?u sckiessen, unä ?wan wenn möglick
mitten in clie lackierten ^icigeriosseri tiinein,
äie äissem wonäelnäsn ^nocknonismus ?um
Erfolg verhelfen. Das (^eclictit änclern wir leise
ob, äos winct uns äen ^uton nickt venongsn,
win passen es oben äen ?eitlick etwas venänäsn-
ten blmstänäsn an unä bningen es in solgsnäen
kossung:

„tvtoäe" won tun viele jungen
tvtsnscken einst ein ^oubenwont,
tvtoäisck wan ikn Lsist äunckänungen,
tvtoäe won ikn Tiel, ikn Zpont,

^ls jeäock äie kombsn fielen
unä in 1>Ummen Klaus um Klaus,
löscktsn unten onäonn vielen
l'neften auck äie tvtoäe aus,'

„^tocle" ist für viele armen
t^enscken längst ein totes Wont,
tvtoäe sei keut': äos Snbanmsn,
köckstes ?isl ein sicksnen klont!

klickts entspnickt äsn kiöllenquolen
unssnen sckeusslicken Spocken
dessen als äie kockteuäolen,
?Unckeniscken tvtoäewocken.

Damit äünste unssns Ztsllungnokme ?u äiesen

un?sitgemässen tvtoslcenoäe kinlönglick fest-

genagelt sein.

Dos soll nun etwa nickt beäeutsn, äoss win

gegen äie knouenmoäs eingestellt seien. Lan?
unä gon nickt, ^ben win sinä fün eins ?eit-

gemässs tvtoäe unä nickt fün unpossenäen
kinlefon? unä äummss moäisckes Läggeli?eug,
^bsn auck nock äiesem Zot? müssen win uns

gleick wisäen ?un Wekn gegen ollfällige tvtiss-

äeutungen set?sn, äenn unten ?eitgemässen
tvtoäe vensteken win nickt etwa „k^k-lfoilleuns",
„kallsckinmspningsn-klöscken", „^mpkibien-
sckuke" unä „kombsnsplitten-önocelets", son-

v, äenn etwas Sinfockss, knolctisckes, etwas, was
sick jeäe knau selben ousäenlcen lconn. Wo
stekt eigontlick gescknieben, äoss win uns unä

unssn kontemonnois auf Oeäeik unä Venäenb
äsn sogenannten klaute Loutune ouslisfenn
sollen? Die klaute Ooutune ist äa?u äo, um äen
tvtensckkeit äen Anblick ?u äiclc unä ?u lcun?

genatensn, sick ins Klicickelä änängenäen tvto-

äomen entnäglick ?u gestalten, Win knouen
bnoucken lcsins aufgeblasene klaute Loutune,
win bnoucken Zckneiäeninnen mit Lesckmaclc
unä Lssckiclc, Win bnoucken nickt nun kall-
noben unä ^ftennoon-1'ea-Lostumes, win
bnoucken Köclcs, in welcken win auck bei äen
^nbeit gut ousssken, äenn äiese vennickten win
nickt im Zcklasnoclc, kunlct,

Dnä übenäies wenäen unssne Lanäsnoben aus
äunckaus besckeiäenen Xässelein be?aklt,
oben äaflln mit gutem Lewissen.

Xosinante,

Wir pteiksn auf tlsn iveiien ptif»

Was fällt eigentlick äsm käni sin? Zeit wann
ist en gegen äsn kontscknitt? Da Kot äos ven-

einigte öenn-Wonb-käknli snälick äie üble
kseifsnsi obgesckofft unä nun kommt äo ingenä
sin Nnsenäen unä mackt sick ousgsnscknet
äonüben lustig, äoss ein alten ?opf obgescknit-
ten winä, Dnä äen tvtut? weiss auck nickts Le-
sckeitenss, als äieses Lesolboäen?u publi?ienen.
Da bin ick onäsnen /Meinung: ein knavo äsn
koknäinelction fün ikns initiative, ick fokns je-
äen "sag mit äem käknlein unä seitäsm nickt
mskn so einfältig, lcleinstäätisck gepfiffen winä,
Kode ick äos Lsfükl, in einem negelnsckten
noten kfsil ?u sit?sn. ^s ist einsock ungloublick,
wie äie ^bsckaffung eines Dsbenbleibsels aus
äsn ^eit äen klöklsnbewoknsn auf unsen bnoves
blou-weisses ?llgli gewinkt Kot, tvton könnte
meinen, äen Wononoffkätts ikm eins ^fsenänllse
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eingesetzt, so jugendlich temperamentvoll
wackelt es jetzo gen Worb.
Von Verspätungen ist keine Rede mehr, und
schon das allein wäre eigentlich ein Grund,
dass die Direktion Schnellzug-Zuschläge ein-
führen würde. Nicht nur die Technik, auch die

Tarifpolitik muss auf das Niveau der Bahnen,
die den Einpfiff-Verkehr pflegen, gehoben
werden. Und auch der Name sollte endlich
dem modernen Einpfiff-Verkehr angepasst
werden können. Z. B. United Bernese — one
whistle Railway. Rosinante.

Die eioffe
Der ungesunde Karton
Dass Kartonschachteln selbst ein Elefant nicht

verträgt, haben kürzlich der Tierarzt und der
Wärter im Zoologischen Garten in Rotterdam
festgestellt. Nelly, der grösste und stärkste
Elefant des Tierparks, weigerte sich eines Mor-
gens, jegliche Nahrung zu sich zu nehmen.
Man konnte nicht feststellen, was mit ihm los

war. Deshalb ordnete der Tierarzt an, Nellys
Magen auszupumpen. Und was kam zum Vor-
schein? Ein grosser Klumpen Karton wurde
zutage gefördert. Es stellte sich dann heraus,
woher Nelly diese Unmasse Papier hatte. Zoo-
besucher hatten dem Elefanten nämlich massen-
weise Zigarettenschachteln in den Käfig ge-
worfen, die er ohne Federlesens alle hinunter-
schluckte.

Also geschehen im Jahre 194-3, wenn man der
betreffenden Zeitungsmeldung glauben darf.
Und warum sollen wir Zweifel hegen' Wenn
wir auch nicht ganz verstehen können, woher
die Rotterdamer bei diesen Zeiten ganze
Elefanten-Herden, das normale Futter und
dazu erst noch genügend Zigarettenschachteln
nehmen, um ausgerechnet den stärksten unter
diesen Dickhäutern zu verstopfen, so wollen
wir doch nicht, ohne irgendwelche Beweise zu
haben, behaupten, diese Geschichte sei ent-
wed ererfunden oder dodr wenigstens'g räü"
vor Alter. Wir wollen uns vielmehr dem Experi-
ment des Magenauspumpens zuwenden und

unser Bedauern darüber ausdrücken, dass man
es heutzutage noch nicht fertig bringt, ver-
stopfte Hirnkasten auszupumpen. Die der ziga-
rettenschachtelwerfenden Rotterdamer näm-
lieh, oder aber den des Erfinders der obigen
Geschichte. Wir würden das als sehr viel zeit-
gemässer betrachten, denn es käme bestimmt
etwas zum Vorschein, was wir in diesem
Winter gut gebrauchen könnten. Zum min-
desten im Sägemehlofen. t.wr.

sLanial
Männerbewahrungsanstalt
Mit der allerlängsten Elle
kann die Limmatstadt sich messen,
denn Kultur an erster Stelle
hat mit Löffeln sie gefressen.
Und man weiss seit Jahr und Tagen,
dass in zürcherischen Lagen
— weil hiefür ein Zuchtgebiet —
sozialer Fortschritt blüht.

Die Rossau bei Mettmenstetten
pflegte Männer zu erretten
mit Geschick und Konsequenz
von der bösen Korpulenz.

In dem städtischen Asyl
trieb die Dame Roth ihr Spiel.
Ach, die Frau war eine Seele!
Pfui dem Mann', der denkt, sie stehle;
treuen Herzens führt sie Streit

gegen die Gefrässigkeit.
Eier, Butter, Schokolade,
Speisefett und Marmelade

wandern redlich in den Schrank,
ihre Gäste — blieben schlank.
Welch ein Trost für leere Teller
ist ein voller Vorratskeller!

Ihr ergebner Sekundant
fand es reichlich querulant,
dass gewisse Psychopaten
in dem Haus um Aufschluss baten
über jedes Hühnerei.
Erstens war er nicht dabei.
Niemand wird sich gar bequemen,
solche Leute ernst zu nehmen.
Und er pries in dem Rapport
dieses Haus als Musterhort.

So gedieh in aller Stille
eine Riesenvorratsfülle.
Doch man weiss wie aufgeweckt
ist des Amtes treuer Schimmel,
flugs hat er das Nest entdeckt,
leider stank es schon zum Himmel.

Hamstern hiess sie „aufbewahren",
Stehlen nennt sie schlicht „bewahren'
die Bedeutung von „verwahren"
wird sie selber bald erfahren.
Denn es ist die höchste Zeit:

Sie gehört ins Loch gegheit!

E. M.

Politische Rundschau für Frauen

Für uns Frauen gibt es einen einzigen Trost,
obgleich auch dieser reichlich platonischer
Natur ist: die Männer sind an allem schuld.
Was die da zusammen in der Weltgeschichte
umherwursteln, es wäre zum Lachen, wenn es
nicht so gefährlich wäre.

In Argentinien zum Beispiel, wo ein wahrer
Ueberfluss an Generälen zu bestehen scheint,
wechseln die Regierungen ungefähr mit dem
Mond, gelegentlich noch fleissiger. Dass das
Volkeigentlich auch etwas dazu zu sagen haben
müsste, ist offenbar noch niemandem dort
drüben aufgefallen.

' *' * » '

Die Linie des Lord Curzon wird wieder aktuell.
Den Polen passt das ganz und gar nicht. Es

gibt ein nettes Spiel, das heisst «Blinde Kuh».
In der Politik ist das sehr beliebt. Es gibt aller-
dings nicht nur blinde Kühe.

Die Japaner haben die Geishas in die Rüstungs-
fabriken gesteckt, ein ausgezeichneter Ge-
danke, es ist immer noch besser, Spielzeug für
die Männer herzustellen, als selbst Spielzeug
zu sein. Im übrigen hätten wir auch noch

einige Geishas, allerdings nur solche ohne
jeglichen religiösen Hintergrund. Wir brau-
chen sie ja nicht unbedingt in die Rüstungs-
fabriken zu stecken, aber vielleicht täte es
ihnen gut, für einige Tage die Schneeschaufel
zur Hand zu nehmen und bei der Pflüdder-
Räumung mitzuhelfen. Sie sind ja ohnehin die
eifrigsten Strassenbenützer und würden somit
am meisten profitieren, wenn ihre Geschäfts-
räume wieder sauber wären.

In Amerika ist wieder einmal die Kampagne
für die Präsidentschaftswahlen vom Zaun
gerissen worden. Ihre Kosten werden auf einige
Millionen Dollars geschätzt. Wer das bezahlt,
möchten wir wissen. Bestimmt handeln die
Geldgeber ausschliesslich im Interesse des
Volkes, und das Volkswohl ist ja natürlich
einige Millionen Dollars wert. Nun scheint
aber in diesem Falle die Selbstlosigkeit ent-
schieden übertrieben zu werden. Und wenn
man bedenkt, dass eine der beiden Parteien
nach Adam Riese einen Bart einhandelt, so
muss man schon sagen, die Amerikaner lassen
sich die Bärte etwas kosten. Eine kostspielige
Demokratie

Die englischen Unterhauswahlen im Bezirk
Sussex ergaben den Erfolg eines hundertpro-
zentigen Plebejers gegen einen Aristokraten
von Rang. Ein Schuhmacherssohn hat geputzt!
Das Jahrhundert des kleinen Mannes bricht an.
Wer morgen noch ein Lord oder ein Krösus
ist, hat halt eben Pech gehabt. Wer gewählt
werden will, muss ein leeres Portemonnaie vor-
weisen. Es lebe die Bescheidenheit! twr.

A/z /
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Der Redaktionsschluss wird auf den

des Monats vorgeschoben

Die Aufloge des Bärenspiegels steigt
beträchtlich dank Eurer hervorragen-
den Mitarbeit!

W'M :
Sensationeller spionageroman
von W. Augsburger

Verräterische Rauchzeichen

am Verbano
136 Seiten. Preis Fr. 3.50 -f- U. St.

In allen Kiosken und Buchhandlungen
und direkt beim

Buchverlag Verbandsdruckerei AG. Bern

EICHEN BERG ERBAUR

Satirische Zeitschrift
sucht Mitarbeiter
.BetiomtgZ KurzffescTiic/ifen raiZ
noiitisc/ißm od. sonsfifiiem ahiweZ-
Zern /nhaZZ - GZossierimgen der
Tagesereignisse an/ frä/e, ec/tZ
schweizerische ArZ.

Offerten mit schriftstellerischen
Proben unter Chiffre H 5581 an
die VDB-Annoncen, Bern.

/VtASA/ze/nt/e»
WILLY MÜLLER.

BERN.WAISENHAUSPL.21/ IISI

WAR DIE FEBRUAR-NUMMER DES

BÄRENSPIEGEL
SCHON IN DEN ERSTEN TAGEN

AUSVERKAUFT
SICHERN SIE SICH DESHALB
DEN BÄRENSPIEGEL RECHTZEITIG

ultraviolett bestrahlter Wundpuder
wirkt entgiftend bei schwer heilen-
den Wunden, Brandwunden aller
Grade, offenen Beinen, Exzemen,
Wundgehen, sowie bei Sonnen-,
Gletscherbrand, schmerzstillend,
Juckreiz beseitigend, heilend, ge-
ruchbindend. Zerstäubungstuben
Fr. 3.50, Kleinpackung Fr. 1.75,
Streudosen zu Fr. 2.50, in den Apo-
theken erhältlich
STIJXIN AGr. BERA

10

eingesetzt, 5o jugsnölick tempsnamentvoll
vackelt es jst?o gsn Wonb,
Von Vsnspätungen ist keine Xsöe mekn, unö

sckon 605 allein vans sigsntlick sin Lnunö,
öass öie Oinektion 8cknell?ug-^uscklöge ein-
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ciis cisn klnpsiff-Venkekn pflegen, gekobsn
venöen, Unö auck cien idiome 5olifs snölick
öem moöennen kinpsiff-Venkekn ongeposst
venöen iiönnen. k, Unitsö kennese — one
vkistls Xailva/, Xosinante.

Si» GI»ll-
ver ungsluncls Ksrton
Oass Xantonsckackteln selbst ein Elefant nickt
ventnägt, Koben kün?lick cisn 1'lenanit unci cien

Wanten im ?oologiscken Lanten in Xottsnöam
fs5fgs5ts!!f. Xlell/, cien gnösste unci 5tänl<5fe

klsfont öes'slsnpanks, veigente sick sine5 i^on-

gsn5, jegiicks XIaknung ?u 5ick ?u nekmen.
tvtan konnte nickt ts5t5tsllen, vas mit ikm lo5

van, Oeskolb oncinets cien 'sisnanit an, Xlell/s
tvtogen auszupumpen. Unci vas kam ?um Von-
sckeint kin gno55en Xlumpen Xanton vunös
Zutage gssönösnt. ks stellte 3ick ciann Ksnau5,

voken kiel!/ öiese Unmasse Kopien katts, ^00-
be5ucken katten cism Elefanten nämiick ma55sn-
veiss ^igonsttensckackteln in cisn Xösig ge-
vonfen, ciie en okns peösnlesens alle kinunten-
5ckluckte.

/klso gs5cksken im iakne 1?^3, venn man cisn

bstnefsencisn ^situngsmslöung glauben ciont,

Unci vanum zollen vin ^veifel kegen; Wenn
vln ouck nickt gan? venztsken können, voken
ciie Xottenöamsn bei ciiszsn leiten gan?s
Klsfantsn-I-Ienöen, cloz nonmale Kutten unci

öa?u snzt nock genügsnci ?igonsttensckackteln
nekmen, um auzgenecknet cien stankstsn unten
ciiszen Oickköutenn ?u vsnstopfsn, 50 vollen
vln ciock nickt, okns ingencivslcke kevsise ?u

Koben, bekauptsn, cliszs Lesckickts sei snt-
vscienentunösn oösnöock vsntgsIsNs'znau"
von ^ltsn, Win vollen unz vislmekn cism kxpsni-
ment cisz tviogenauspumpsns ?uveoöen unci

unzen keöouenn cionüben ausönücken, ciazz man
ez ksut?utoge nock nickt fsntig bningt, ven-
stopfte l-Iinnkaztsn auszupumpen. Ols cien ?iga-
nsttsnzckacktslvensencisn Xottenöamsn näm-
lick, ocisn oben cien cisz knkinöens cisn obigen
Lesckickts. Win vüncien cioz alz zskn viel ?eit-
gemözzen betnackten, cienn ez käme bestimmt
etvoz ?um Vonzcksin, voz vin in ciiszem
Wintsn gut gsbnoucken könnten, ?um min-
cieztsn im Zägsmekloten. t,vn.

^snnerbsvrskrunglsnitslt
tvtit cien ollenlängztsn klls
kann ciie bimmatstaöt zick messen,
cienn Xultun an snzten 8tslls
Kot mit >.öftsln zis gstnezzsn,
Unci man veizz zeit sakn unci 'sagen,
ciazz in Tünckeniscken bogen
— veil kiefun sin ^ucktgsbiet —
socialen pontscknitt blükt.

Oie Xossou bei tvtsttmsnststten
pflegte iviännen ?u snnstten
mit Lesckick unci Xonsequsn?
von clen bösen Xonpulsn?,

ln cism ztäcitlscksn ^z^l
tnleb ciis Oams Xotk ikn 8pisl.
^ck, ciis pnau van eine 8eels!
pfui ciem tvtann', clen cienkt, sie steklei
tnsusn l-len?sns füknt sie 8tneit

gegen ciie Leknössigkelt,
cien, Lutten, Zckokolacie,
8peisefett unci tvtanmelaös

vancienn necilick in cien 5cknank,
ikne Löste — blieben scklank,
Wslck sin 1>ost tun leens 'bellen
ist sin vollen Vonnatskellsn!

lkn engebnen 8skunöant
fanö es neicklick qusnulant,
ciazz gevizss pz/ckopaten
in ösm i-iaus um >kussck!uss baten
üben jecies l-Iuknsnsi,
knstens von en nickt ciabei.
Xllemanö vinö sick gon bequemen,
solcke beute ennst ?u nekmen.
Unö en pnies in clem Xappont
öieses l-iaus als tviustsnkont,

80 geölek in ollen 8tllle
eins Xissenvonnotsfülle.
Oock man velss vis aufgeveckt
i5t cles ^mtes trecier 5c!iimmel,
flugs kat en ciaz kiest entöeckt,
lslcien ztank es sckon ?um i-Iimmel,

i-lamstenn kiess sie ,,autbevaknen",
8tsklsn nennt sls zckllckt ,,bevoknsn'
öle keöeutung von ,,v e n vaknen"
vinö zis selben bolci entoknen.
Oenn es izt öis köcksts Tsit:

8ie gekönt ins bock gegkeit!

b. t/.

Poli»i5cks kunclicksu iür 5rsusn
kün UNZ knauen gibt es einen einzigen l'nost,
obgleick auck ciiesen neicklick plotoniscken
klatun ist: öis tviannen zinö an allem sckulci.
Was öis öa zusammen in ösn Weltgesckickts
umksnvunsteln, es väns ?um backen, vsnn es
nickt so geföknllck vöne.

ln ^ngsntlnisn ?um Lsisplsl, vo ein vaknen
Usbenfluss an Lsnenölen ?u bsstsksn sckeint,
^eclizslsi ciie kegierukizen ungefälir mit ciem
k^onö, gslegentllck nock fleisslgen, Oass öas
Volksigsntllck auck etvoz öa?u ?u zagen Koben
müsste, ist offsnban nock niemonösm öont
önübsn ausgefallen.

Oie binie öes bonö Lun?on vinö vleöen aktuell,
Oen Polen passt öas gan? unö gon nickt, bs

gibt ein nettes 8pisi, öas ksisst «Llinöe Xuk»,
ln ösn Politik ist öas sekn beliebt, ps gibt allen-
öings nickt nun blinöe Xllke,

Ole tapanen Koben öie Lsiskos in öie Xüstungs-
fabnlken gesteckt, sin ausgs?sicknstsn Le-
öanks, es ist immen nock dessen, 8pisl?eug fün
öis tviännen ksn?ustsllsn, als selbst 8piel?sug
?u sein, lm übnigen katten vin auck nock
einige Lsiskas, allenöings nun solcke okns
jsglicken neligiösen l-tintengnunö, Wln bnau-
cksn sie ja nickt unbeöingt in öie Xüstungs-
sabniken ?u stecken, oben visllsickt töte es
iknen gut, fün einige 'sage öie 8cknsesckausel
?un i-Ianö ?u nekmen unö bei ösn pslüööen-
Läumung mit?ukelsen, 8le sinö ja oknskln öle
einigsten 8tnassenbenllt?en unö vllnöen somit
am meisten pnofitiensn, venn lkns Lescköfts-
nöums vieösn sauben vanen,

ln ^menika ist vieösn einmal öle Xompagne
fün öie pnäslöentsckaftsvaklen vom ^aun
genissen vonöen. ikne Xosten venöen auf einige
tvtlllionen Oollans gesckät?t. Wen öas be?aklt,
möcktsn vin vissen, Lestimmt kanöeln öle
Lslögsbsn aussckliessllck lm lntenesse öes
Volkes, unö öas Voiksvokl ist ja natünlick
einige Millionen Oollans vent, klun sckeint
oben in öisssm polls öie 8slbstloslgkeit snt-
scklsöen Ubsntniebsn ?u venöen, Unö vsnn
man bsöenkt, öass eins ösn bsiöen pantsien
nock ^öam Xlese einen Kant einkanöslt, so
muss man sckon sagen, öie ^msnlkanen lassen
sick öie kante stvas kosten, klne kostspielige
Osmoknatie!

Ois sngllscken Untenkousvaklen im ke?ink
8u55ex ergaben clen ^folg eines iicinclek'tszrc)-

?sntigen plsbejens gegen einen ^nistoknatsn
von Xang, bin 8ckukmackenssokn kat geput?t!
Oos taknkunöent öes kleinen tvtannes bnickt an.
Wen mongen nock ein bonö oösn ein Xnösus
ist, kat kalt eben peck gskabt. Wen gsvaklt
venöen vlll, muss sin lsenes pontsmonnaie von-
vsisen, ks lebe öie kescksiöenksit! tvn.

Oen Xsöoktlonssckluss vinö aus ösn

öes Monats vongssckoben

Die /^uflags cies kärenzpiegels steigt
beträcktlick 6cml< ^ursr kervorragen-
cien Mitarbeit!

8öN8Siionsiiei' 8oîonsgs>'omsn
von w, ^ugzbungen

Veràiià kAiààlie»
MI Vklttiilil»

126 Zeiten. ?cei5 2.6Q -j- 5t.

in allen Xiosken unö kuckkonölungen
unö öinekt beim

viiviivei'isg vei'iisnosai'uoitei'ei av. eepn

Sg,rinisctis /eitsobrjlt

oci. sonsiiAetn a/àe!-
ieTN /àatt - <?io8sieru7tS67ì cie?
^aseseT'eiATìisse au/ tt'à/e, ec/ti

Offerten initsedriftstelleriselien
?roben unter Otûkkre H 5531 nn
öie VVL-àlloacell, Lenn,

HVIì^V^lN I.I.

OI^ P^S!îbI^Iì-t>ibI/^fVìek< OKS

iri ensislk^

Sickti^lX!» 8!^ 8ILI-I Ok8kl>kbk

ultnsviolett veztnskilen Vtunöiiuöen

?r. 3.50, XleinpscìcïinI I-'r. 1.75,
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Ma Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerliches Haus.
Zimmer von Fr. 4.- und Pension von Fr. 11.-
an. Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser.
Lift. Tel. 2 IS 30. Terrassen-Restaurant

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSHAUS
A $ BERN

^SJ^IIGHAUSG

I* KOCHE u. KELLER
ALLE ZIMMER h.Fl.WASSER

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplalz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Die „Son/zew/citcAe"
die ÜLÜCAC /ür Çwa/iVai

Preiswürdigfraf

L. STUMPF-LINDER

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers von Fr. 3.20 an
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Res taurat ion zu jeder Ta geszeit - Vereinslokaiitäten

ResfaiFini Urse, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in

Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Kleiderkarte
strecken
durch färben, flik-
ken, reinigen, plis-
sieren prompt und

preiswert

HABERLI
Tscharnerstrasse 39
Tel. 2 38 68, Bern
Schauplatzgasse 33
und übrige Filialen
5 % Rabattmarken

WAFFEN
mit Höchstleistungen

Kauf Verkauf

Tausch
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasioneu

Waffen-Cïlaser
Zürich 1

Löwcnstr. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Büchsenmacherel

zu einem Mandel-
abszeß führt.
Eine Kurmitden ange-
nehm einzunehmen-
den, blutentgiftenden

ABSZESSIN

bringt zwar in jedem
Stadium der Krank-
heit Hilfe. Besser
aber ist es, man wehrt
schon den Anfängen, ;

1OTabl.2.60 20Tabl.4.70 ;
6 inkl. Steuer. In Apoth. ^

Schöne Bügelfalten
erzielen Sie bei Faltenröcken, Her-
renhosen usw. mit dem bestbe-

währten Bügelfaltenstift

„ELEGANT"
Preis Fr. 1- inkl. Wust und Porto

HERGA-Versand Zäziwil24
im Emmental An Vertreter und

Grossisten schöner Verdienst

STEI N HÖLZLI AG. BERN
Telephon 4 54 91/93

Schirme, Regenmäntel in

grosser Auswahl, Gartenschirme

Schirmfabrik R. Lüthi
in Bern: Balmliofflatz (Schweizerhoflaube)

in Biel: Au Parapluie moderne, Kidaug. 43

das seil 30 Jahren bewährte

Frauenschutz-Präparat
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Pofenfex-Verlrleb, Zürich 8, Dufourstr.176

I Radi
l'IUUr.lW.yjf

Abonnemente
immer

vorteilhafter!

Gut bedient Äundh

Zigarrengeschäft
Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 • Bern

Sali für/Diners'
und Soupers à part
Konferenz-Zimmer Bahnhof-Buffet Bern

11

lini» »otel Urünsg VIszsr
beim 8teâtbeus em 8ee. IZürAerliebes Usus.
Zimmer von I'r. 4.- unci Tension von lì 11.-

I^ilt. lol. 2 18 30. Zî^«t»ur»nt

«oici.
V0^K8N/^î18
à »kKft!

M â
à '
«<vc«c » xri.i.ck

/u.i.k nndiciî^r^ xv^5!e«ì.

SKI^-l^OOIvi

ZGSWV
Lärenplatie 7

jparkiux, 'kslepkou 2 24 86>

Die „^orìnen/cûc/îe" Ì5f

ciie Xiìc/ie /ü^ <^ua/i/â^
unci D/'eiscpürcii^^rit

«otel-kesîsurse?î dlsîîsnsl
(IVI»U>.Seef?S»UIV!>

»I»«rs 11,^«I »«,^11»«?» voi» 2 20 «lì
?r m s w» in s - Xsr^insibisr ^rslbui-Z

kfsstsursiion u jsesi'T'sessisit- Vsrsinsloi<s>irâîsn

Ittl»k»l ttk» »LI'S
Voriüglick gspilegts Xücko — Orozzs ^U5wslil in

5ps^isl-?lsttli — /fusîcksnk von Is (Zszznsrkist

kîlsiâsrksrts
strsc-Iîsn
âurok iärdsn, tlik-
ksn, ISÍNÍFSN, plis-
sisrsn proinpt unâ

prsiswsrt

HA.LLKI.I
?sàsrnsrstrssss Z?

Isl. 2ZS S3, Lsrn
Lokaux>Isl2Fssss ZZ

unâ iikrÎFô kilislsn
S <X> ksìzsltinsrksn

mit NôâsìlsisiuriFlm
liauk Verkauf

I:>»>»«I>

Onosse ^us^velil 5iir
^sxâ unâ 8port

6tebs Oeeasioneu

»ktvl»-<îr1»«vr
^iiriek f

I.ö>venstr. 42 l'el. 3 58 25

I^ûbrenâog 8p02i'aÌL6sebâl1
Lücbsenmsclierei

?u einem lV! en ciel-
sds^sk
^insXul-mitcisnangs-
nsiim sin^unsiimsn-
6sn, diutsnigistsncisn

»S«!k58»I

bringt ^v/ac >n jedem
Siacii^m cisr Xl-ank-
Nsiì i-iiiie^ Sssse,-
sbsrisìss.msnvsi'rì
sciion cisn Anfängen. ^

1VIad!.2.Sl> S01sb! »>?l>

^ inkl. Ltsus''. >n ^pc>1b. ^

8àe kûgà!tei>

..ei.caaKi"
?nei5 l^>-. 1.- mkl. >Vuzt nn6 ?o>-to

nc»ka venssim2s?l«i>2a

l'elepbon 4 54 91/93

ksgenmàài in

grozzsr ^uzvuki, Lortenzciiirms

Zolurmfàik kî. bütlii
in vei-n: Sàiichlât! (Zcliifeìîei'Iililiziide)

in Siel- liii ^sMie imiiiems, Hiàilg^Z

«lo» »eii 2ll ^oknsn ksv/àkrlo
klsusnzekuîi-k^sperst

Von ^o^tvn begutoc^teî.
Vo»5fön6ig« Packung k^i'. S.SQ
kcgânTungztubo S.—

kfbâltlîcb in alion ^potkelcon.
/<vkk>âfsnden prospsk» orkolton 8í»

?ot»nîe»»V«???l«I», TLrlek S» l)u?our»t^.17A

WM'

K
c-..'

kacii
l'ii.IU.'MUMI

^Konnsmsnte
immer

vorteilkoktsrî

Suî bsclient 7m°1°°un3°

I>gsrrengs5ckstt
5?»u L. Kummer
i.sup«n5îrs55v 2 Kern

Zslî für vinsrl
unÄ Zoupe» à psrf
Xonfsreni-2imrnsr ksknkoi-kuiset Kern

/><?/a/!/îÌ6.5 /?6^iwr^a,î/ .Ve//sir/eF'A'^^^
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Logisch Wer m Sern

an r/u/e Unfer/ia/fnng' den/,/,
seinen Scftrr/f zum

KÜßSAAL ZenW

Café Rudolf
empfiehlt sich bestens FAMILIE EGLI

Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube

RESTAURANT

Restaurant Aarbergerstube
Aarbergergasse 55

gutbürgerliche Küche, ff. Weine und Bier. 2 deutsche
Kegelbahnen. Höflich empfiehlt sich Joh. Loosli

ODERNE
Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant

Wiener Café

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

ZUrich: Waaggasse 4 beim Paradeplatz

Zürich: Schützengasse5 beim Hauptbhf.

Basel: Grünpfahl-/Gerbergasse

Basel: Hammerstraße 69

Über 30 zumeist selbstgekelterte Weine aus

der Ost- und Nordschweiz.

Vorzügliche Küche. Bauernspezialitäten

Propagandastatten des uerbandes ostschiueiz.land-
uiirtschafti. Genossenschatten (U.o.L.G.)UJlnterthur

„Rate, wer hat mich soeben mit Greta Garbo verwechselt?

Öcru « §tcntculin-(t
Schaupla tzgasse

• Vorzügliche Küche
• Gepflegte Markcnsveiiie

-FrtfsZ/aas • Steinliölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stube

Gate Barcelona Bern, Aarbergergasse

Gepflegte Weine, Apéritifs • Prompte Haus-
lieferungen von Spirituosen und Weine aller
Marken

Höfliche Empfehlung AntonioVallespir

//« Hotei-jResJaitraiif tïlU'tl Bern
sind Sie gut bedient!

Zäziwil i. E. Gasthof z. Weissen Rössli

Währschafte Essen Weine für Kenner
Heimelige Lokale für Hochzeiten und Familienfeste
Zwei moderne Kegelbahnen

Telephon 8 52 04 Familie Künzi

m

das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Ecke Theaterplatz-Amt-
hausgasse • Out essen
la. Weine. Salmenbräu

F. Schwab-Häsler

Amerikaner-stUbli Bern
SPEICHERGASSE 15

Gepflegte Weine, Feldschlösschen-Bier, gemütliche
Jass-Ecken, alles das gibt's bei mir. Frau von Arx

Sären Zollikofen
Gast/io/ und Mefsgerei /fucfo// Afo'/ug-

Heimelige Lokalitäten für Familienanlässe und Sit-

zungen. Prima Küche und Keller. Kegelbahnen

^ERN^»ELIM'S J?AR
am Kornhausplatz

Die Bar Angemessene Preise

für Rasche Bedienung

jedermann A. RÖSCH, Besitzer

togiseli /,! Sern

«n Au/e k^n/er/mitunA cie,i/r/,

,5t-l/ie/i 8'c/iritt Tu??!

/â

Iî i>«I«»It
einpkieklt sied destens LQdl

Lesucden 8ie 6Ie neue kuâ alk-8tube

kestsursn» ^srbergerstubs
4srbe?gsrgs»50 55

gutbürgsrlicks Xücks, fs. Weins un6 vier. 2 cleutzcks
Xegslbetinsn. I-Iötlick empkisklt sick ^ok. I.oo5li

^Ilcokolfreîs, kv»taursnî îm tîsrl-
5«Nenk»ttsui
k ^ K XI, Lplwlgozzs-Xlsuengcizzs

Va5 Tsltgemözzs unrl Isistung5säXigs
Restaurant

Wiener Lsls

Srsustude ttürlimsnn
i^Siswüi^ig, wälirsc^tiÄtt S s s S ri

Illrîckî àggssss 4 beim psisliepistt

^iirirk- 8ctàêsiZZ8Sk5 bà üsuptbkt.

vssslî Lmnpfsk!-/Lk>'bk^asss

vssslî ^smmsi'sli'à 69

Über 3V ?umsisl LkIbstZàài-tk ^eins sus

àr 9st- uni! ^o^sckwei2.

Vvsiügüokö Clicks, ggusm8pk?!a!>tstsii

MPSMMMSII Hos »srlisiilies oslscuiusü.lsiill-
liiimcüsl». venozsenseitsnsii lll,ll,l.,6.Mliilki'liM

„i^ate, »-er Kot micti soeken mit Qreta Qarbo vervec6se!t?

Kern » Sternenberg
3e1ittus»Iu tx^usse

« Voi-xü^lielie I^üelte
» LeplleAtu i>lk>rl«zinv,'iim
« 8tliiere

Lesuelien 8is die l^eiineli^e 8terneii^ei'^-8tu^e

lîslê osmeioiw

///, «ttìll îl öer^rr

sincì Lis Zut deäienl!

Tsiîwîl Î. k. ksstliot WàkN Kö88li

Wskrickstts c»en - Weine à Kenner
i-tsimsligs I-Oksls für t-loed leiten unc! ^smilientsste
^vvsi moderne Xegsldsdnen

Islsplion S 52 04 Familie Xünli

^W^ptgloggects: originelle kestsursnt
im Zentrum von Lern
Lclre Ikeaterplsti-^mt-
ksuigssss Out eisen
Is, éteins. 5slmenkrsu

5ck «sb-ttsslvr

»mei'iltsnvi'-SNIIiIi lern
8?8!Li-I5KLz88e 15

ZîsiK II
6a«t/ro/ llrir/ MetsAerer /tuck»// /s»r»K

IleirnelÍFe I^olinlitàien lär l?air>ilienaiilâsse anà Lit-
^unZen, ?rinnn Küelre uncl Keller, KcFeldalrnen

ictim'sKkn
sm XornIisuspiZt^

llis SSI' /^ngsmssssns kreise

MI' kssclis ösciisnung

jeoei'msim KO3LXI, össiksr



32/i

Nid nahiah gwinntü!
Jede 10-Los-Serie enthält
mindestens 1 Treffer und 9
übrige Chancen!
1 Los Fr. 5.- plus 40 Rappen
für Porto auf Postcheckkonto
III 10026.
Adresse: S EVA-LOTTE RIE,
Marktgasse 28, Bern.

Ziehung
schon 6. Mai

hilft doch über
manches hinweg!

1 à 5« «90.- 50000.-
1 à 2®®«®.- 20 000.-
2 à 1®®@®.- 20 000.-
5 à 5 000.- 25 000.-

10 à 2 000.- 20000.-
50 à 1 000.- 50 000.-

100 à 500.- 50 000.-
400 à 100.- 40 000.-
400 à 50.- 20 000.-

1400 à 25.- 35 000.-
20000 à 10.- 200000.-

22 369 Treffer Fr. 530000.-

14

52/i

t^licl nc>^!c>Ii gv/inrit!!!
^scle 1O-I.os-8erie sntiiält
mindestens 1 Ik-effsr und
ükk'ige dkancsn!
1 l.os k^i-. 5.» plus kappen
kük- korto auk kostciiscl<l<ontc)
III 10026.
^cii-esss: 5^V^-l.OII^Kie,
^ak-ktgasse 23, bs^n.

Liekvng
sckon 6.^oi

kîliì c>ock llbsr
manckss kîn>veg î

1 à 5» «GG.- - 50000-
1 à 2O««».- ^ 20 000-
2 à 1»««».- ^ 20 000-
5 à S 000.- ^ 25 000.-

10 à 2 000- 20000.-
50 à 1 000.- 50 000.-

100 à 500.- - 50 000.-
400 à 100- -- 40 000.-
400 à 50.- - 20 000.-

1400 à 25.- - 25 000.-
20000 à 10- 200000.-

22 2üy7rekssr k-s. 520 000.-
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G E H Ii* CLE A „
Kreuzworträtsel Nr. 1

Waag recht : 1. Heer. 6. Schweizerfluss. 9. Die eingebrachte Frucht. 14. Aus-

wechslung der Pferde (Fremdwort). 16. zwei Schwestern des ABC. 17. Berg in

Armenien. 18. Neues Testament. 19. sauber. 20. Zeichen für Tantal. 22. pers.
Fürwort. 23. Du (franz.). 24. Zeichen für Helium. 26. Drehpunkt. 28. milit.
Einheit. 29. Luft (griech.). 31. Vorfahren, mz. 33. Kinderausdruck für Pfui. 35#

Krach, Lärm. 37. Taganbruch. 38. Torf, Braunkohle (engl.). 39. Kurzname
für Ilona. 40 m, Schwiegersohn. 41. Abk. für ebenda. 42. Niederschlag.
43. ungekocht, grob. 45. Fluss in England. 46. Tonstufe. 47. Fluss in Sibirien.
48. gleich wie 22 waagrecht. 49. ehem. Zeichen für Neodym. 50. Zeichen für
Radium. 51. widerliche, abstossende. 55. es, engl. 57. tip. Hinweis. 58. musi-
kaiisches Uebungsstück. 59. Bezirk. 61. Zahl. 63. Zeichen fürThulium. 64. fest.
65. Leid. 66. exotische Pflanze. 69. Verneinung. 71. Griech. Göttin der Ver-
blendung. 72. siehe 50 waagrecht. 73. franz. Vorwort. 74. Augenblick. 75. Ort
im Kt. Glarus. 76. Astrolog Wallensteins. 77. Stadt in Italien. 78. Wagenreifen.

Senkrecht: 1. Fluss in Italien. 2. Span. Küstenfluss (aufwärts). 4. Umlaut.
5. irischer Name für Irland. 7. Stadt in Kanada. 8. Inselgruppe im Osten. 9.

moralischer Begriff. 10. gleich wie 50 waagrecht. 11. Nummer abgek. 12.

Handlung. 13. Staat (franz.). 15. Abend (ital.). 17. Zahl. 21. Männername.
25. Bewohner eines Arabervolkes. 26. griechische Mondgöttin. 27. Form von
legen. 29. Schweizerfluss. 30. rote Rüben. 31. elektr. Einheit der Stromstärke.
32. franz. Verneinung. 33. Amtsgehilfe. 34. Edelstein. 35. König (fremdspr.).
36. Britisches Schutzgebiet in Ostafrika. 42. Zeichen für Terbium. 44. Ausruf.
47. Eid, Schwur (engl.). 50. Tierschlund. 51. zwei Vokale. 52. Reformator.
53. Ausruf des Erstaunens. 54. gleich wie 51 senkrecht. 56. einhüllen, verstecken.
57. Amtsherren. 60. nützlich (franz.). 62. Narr. 64. Tierfutter. 65. Fragewort.
67. gleich wie 57 waagrecht. 68. Vorsilbe. 70. Vogelart.

Kreuzworträtsel Nr. 2

auch Planet. 14. Heeresspitze (rückw.). 15. Taufzeuge. 16. .graphie. 18.

feierliches Gedicht. 19. Sommer (fremdspr.). 20. Teil eines Bauernhauses.
22. und franz. 23. franz. Artikel. 24. Farbe. 24a. griech. Buchstabe. 26. Frage-
wort. 27. indian. Kriechtier. 29. Lanzenreiter. 31. die Richtung einer Funk-

station bestimmend. 33. Fluss in Afrika. 34. zwei gleiche Buchstaben. 35. rio
del Fluss in Mexiko. 36. Klasse, abgek. 37. Nährmutter. 39. Verneinung.
40. Hirngespinst, Schwärmerei. 42. dies, franz. 43. künstliche Weltsprache.
>44. englische Verneinung.

Senkrecht: 1. Satzzeichen, mz. 2. Glanz, Aufsehen (fremdw.). 3. Vorsichts-

massregel, Vorbehalt (letzter Buchst, fehlt). 4. Kunst, ital. 5. Gott, ital. 6. franz.
Vorsilbe. 7. Teil des Rades, mz. 8. Männername. 9. Ankerplatz vor dem

Hafen. 10. Form von amten. 12. Zeichen für Selen. 16. erhalten, bekommen

(engl.). 17. berühmte verstorbene Opernsängerin. 20. Eingang, Türe. 21.

Eichmass, Mustergewicht. 24. nord. Wild. 25 Vespuce, Vorname eines

ital. Seefahrers. 26. Meerriese. 27. Umlaut. 28. junger Wasservogel. 30.

Mädchenname. 31. ebene, baumlose Landstrecke in Südamerika. 32. gesagt
(ital.). 34. Liebesgott. 37. griech. Göttin der Verblendung. 38. unbestimmter
Artikel. 40. auf, an, engl. 41. und franz.

j?ätseZ-Ldsungen der Feferuar-iVammer

Füllrätsel: 1. Staub, 2. Bluff, 3. Aarau, 4. Under, 5. JVauen,
6. iVerui, 7. Kleid, 8. Darob, 9. Taube, 10. Erato, 11. Geiss, 12. Sorau,
13. Adolf, 14. Fakir, 15. Laute, 16. Essig, 17. Landi, 18. Jgnaz, 1.9.

Etage, 20. Erlau, 21. JVotar, 22. Rubig.
1. Reibe: Sankt Gallen. 2. Reibe: Bundesfeier. 3. Reibe: Frybourg
itnd Zrtg.

Waagrecht: 1. verfallen, entartet. 8. Stunde (ital.). 11. tönernes Blasinstru-
ment. 12. aufhalten, sich widersetzen (engl.). 13. Beiname des Gottes Hades,

Kennen Sie die Männer,
die die Schweiz regieren!

Im soeben erschienenen

Bio9 Jahrbuch

»iiiJ der eidg. Räte

JAHRBUCH 1944
DER EIDGENÖSSISCHEN

RÄTE finden Sie die Bilder

ANNUAIRt und die Biographien aller

DES AUTORITES Bundesräte, Ständeräte,
EEDF RALES Nationalräte, Bundesrichter,

ANNUARlü Versicherungsrichter
DELLE AUTORITA

FFDFRAU

1944
Die Zusammensetzung
der obersten Landes-
behörden nach den]
Neuwahlen

Textteil: Wertvolle Beiträge von dokumentarischem Wert, fesselnde

Jahreschronik mit zahlreichen Illustrationen zum Zeitgeschehen. - Über

550 Seiten, Format 16x23 cm, solid gebunden | Preis Fr. 6.— plus U. St.

In jeder guten Buchhandlung erhältlich

Buchverlag Verbandsdruckerei AG. Bern
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Kreu^wortikätssl ^ip. 1

92oog reckt : 1. i-Ieer. 6. 8ck«ei?ertiuzz. 9. Oie eingebrockte kruckt. 14./4us-

vscksiung der kterds (kremdwort). 16. ?vei 8ckvestern des ^KL. 12. kerg in

Armenien. 18. kieues'testament. 1?. sonder. 20. 2^sicken für ^onioi. 22. pers,
kllrvort. 23. Ou (fron?.). 24. ^sicken für kisiium. 26. Orekpunict. 23. miiit.
^inlieit. 29. ì.uft ^griecli.). 31. Vorscl^^en, 33. XincIe>'cl^5cjs'UL>< für k^fui. 35»

i<rack, bärm. 32. 2'agonbruck. 32. "fors, krounkokie (engi.). 3?. i<ur?nome
für iiono. 40 m. 8ckviegersokn. 41. ^bi<. für ebenda. 42. kiiedersckiag.
43. ungeicockt, grob. 43. kiuss in Kngiond. 46. 2'onstute. 42. kiuss in 8ibirisn.
43. gieick vie 22 voogreckt. 49. ckem. ^eicken für kieod/m. 50. ^eicksn für
kodium. 51. widsriicke, obstossende. 55. es. sngi. 52. fip. i-iinvsis. 53. musi-
icoiisckes Osbungsstück. 59. ke?iri<. 61.^oki. 63. ^eicken tür'tkuiium. 64. fest.
65. beid. 66. exotiscke ?tian?e. 69. Verneinung. 21. Lrieck. Löttin der Ver-
biendung. 22. siebe 5<Z waogreckt. 23. fron?. Vorwort. 24. >4ugenbiicic. 25. Ort
im i<t. Liorus. 26. ^stroiog VVaiiensteins. 22. 8todt in itoiien. 23. Wagsnreiten.

8eni<reckt: 1. kiuss in itoiien. 2. 5pon. i<üsfsnfiuss (auswärts). 4. Omiaut.
5. iriscbsr bioms für iriond. 2. 8todt in i<onocio. 3. inssigruppe im Osten. 9.

moroiiscber ksgritt. 10. gieick vie 50 waagrsckt. 11. summer obgek. 12.

kiondiung. 13. 5toof (fron?.). 15. ^bend (itoi.). 12. ^oki. 21. tviännernome.
25. kewokner sines >4rabsrvoii<ss. 26. grieckiscke K4ondgàttin. 22. korm von
iegen. 29. 8ckwei?srtiuss. 30. rote kübsn. 31. eieictr. kinkeit der 8tromstärics.
32. fron?. Verneinung. 33. ^mtsgskiite. 34. kdeistein. 35. i<önig (tremdspr.).
36. kritisckes 8ckut?gebist in Ostotriko. 42. ^eicken für Terbium. 44. Ausruf.
42. Kid, 8ckwur (engi.). 50. 2'iersckiund. 51. ?wei Voicoie. 52. ketormotor.
53. Ausruf des Erstaunens. 54. gieick wie 51 senicreckt. 56. einbüiien, versteciccn.
52. /^mtskerren. 60. nüf?iicb (fron?.). 62. kiorr. 64. 'tiertutter. 65. krogewort.
62. gieick wie 52 woogreckt. 68. Vorsilbe. 2V. Vogeiart.

Kpev^voi'ti'ätsel 2

ouck kianet. 14. kieeresspit?e (rücicw.). 15. 2'out?suge. 16. gropkie. 18.

feieriickes Ledickt. 19. 8ommer (tremdspr.). 20. 2eii eines kouernkausss.
22. und fron?. 23. tron?. ^rtikei. 24. korbe. 24o. grieck. kuckstobs. 26. krage-
wort. 22. indion. i<rieckfier. 29. >.on?enreitsr. 31. ciie kicktung einer kunk-

station bestimmend. 33. KIuss in Afrika. 34. ?wei gieicke kuckstobsn. 35. rio
ciei kiuss in/vlexi ico. 36. kiosse. obgek. 32. kiäkrmutter. 39. Verneinung.
40. i-iirngespinst. 8ckwärmersi. 42. dies. fron?. 43. icünstiicks VVeitsprocke.
44. eriglizclie Verneikiung.

8enicreckt: 1. 8ot??sicksn. m?. 2. Lion?, ^utseken (tremdw.). 3. Vorsickts-

mossregei. Vorbekoit (iet?ter kuckst, tskit). 4. i<unst. itoi. 5. Lott, itoi. 6. fron?.
Vorsiibe. 2. 'keii des Kodes, m?. 8. Viännernome. 9. /.nicerpiot? vor dem

kioten. 10. korm von omten. 12. ?eicken tllr 8eien. 16. erkoiten. bekommen

(sngi.). 12. berllkmte verstorbene Opsrnsängerin. 20. kingong, 'küre. 21.

Kickmass, K4ustergewickt. 24. nord. >Viid. 25 Vespuce, Vorname eines

itoi. 8estokrers. 26. tvieerriess. 22. Omiout. 23. junger Vtasservogei. 30.

24ädckennome. 31. ebene, boumioss kondstrecice in 8lldomerii<a. 32. gesagt
(itoi.). 34. biebesgott. 32. grieck. Löttin der Verbiendung. 38. unbestimmter
Artikel. 40. out, an, engi. 41. und fron?.

^ütlrätsel.' 1. 5itaub, 2. Lltt//, 3. Baratt, 4. kknder. 5. tVouen.
S. 2Vsrvi, 7. Xteicî, 8. Oarob, 9. ?a.ubs, 20. Lrato, 22. Lteiz«, 22. Zorau.
23. 24. 25. b,ättte, 26. Sssig. 27. 28. Igna?, 29.

Ltage, 20. Lrlcm, 22. tVotar, 22. 2îàig.
2. 22sik.e.' Liarrkt Ocriisn. 2. Keike.' LâcZes/sie?-. 3. Ksitrer 2<>z/bourg

^Voogreckt: 1. verkoken, entartet. 8. 8tunde (itoi.). 11. tönernes kiosinstru-
ment. 12. outkoiten. sick v?iderzet?en (engi.). 13 keiname des Lottes kiodes,

Kennen 5îe ciie Männer,
clîe ciie 5ck^e>^ regieren?

im soeben ersckienenen

W ^alirbueti

«U» äki- eilig, käte
1944
fmden 8ie die kiidsr
und die kiograpkisn oiier
Kundesräte. 8tönderäte,
isiotionoirots. kundssrickter.
Versicksrungsrickter

,S44
Oje Z5vsarnrr>ensst?ung
der oberster, bondes-
bekörden nack den'

"pextleil: VVertvoiie ksitröge von doicumentorisckem >Vert, tesseinde

tokresckronik mit ?okireicken iiiustrotionsn ?um ^eitgssckeken. - Ober

550 8eiten, kormot 16x23 cm. soiid gebunden î preis Pr. 6.— plus U. 8t.

In jeder guten vuckkendlung erkältlicti

vuckverlsg Verbsn«i5druckerei 4(5. vern
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Wichtig! Liebe Einsender, die Rendez-vous-
Seite nimmt einen Aufschwung, der in diesem
Ausmass gar nicht erwartet werden konnte.
Dementsprechend häuft sich auch die damit
verbundene Arbeit, deren Bewältigung viel
Zeit und Mühe kostet, in ebenso unerwarteter
Weise.
Wir müssen daher verlangen, dass alle Ein-
sender die rechts oben aufgeführten Teil-
nahme-Bedingungen genau einhalten.
Alle Teilnehmer, also auch jene, die auf die
Anzeigen antworten, müssen den Teil-
nehmer-Coupon ausfüllen und Fr. t.— in
Marken beilegen.
Wer auf eine der letzten Anzeigen geant-
wortet, aber die Teilnahme-Bedingungen
nicht eingehalten hat, der hole es sofort nach,
damit wir die Antworten an die betr. Frage-
steller weiterleiten können.

Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teilnahme

für Frage und Antwort

Name :

Adresse:

Beruf:

Alter: Grösse:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen gewöhnlichen
Briefbogen. Legen Sie Fr. 1.— in Marken und ein

frankiertes Couvert mit Ihrer Adresse bei und

senden Sie das Ganze an den « Bärenspiegel »,
Redaktion Postfach 616 Bern.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was einem besonders

freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel »-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden

jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

052. Ich bin zur Zeit im Dienst als F.H.D. Nun
geht durch die ganze Presse ein Werbefeldzug
und es wird viel Gescheites und manchmal auch

weniger Gescheites geschrieben. Ich bin der An-
sieht, dass es vor allem am persönlichen Kontakt
fehlt, denn bestimmt gibt es viele Mädchen und
Frauen, die das Gefühl haben, es sei ihre Pflicht,
aktiv an der Verteidigung unseres Landes mit-
zuarbeiten, aber sie wagen den entscheidenden
Schritt nicht. Eine gewisse Angst vor dem F.H.D.
rührt wohl vor allem davon her, dass die meisten
Frauen gar nicht wissen, was sie eigentlich im
Dienst zu tun hätten. Den offiziellen Erklärungen
steht man ohnehin mit einem gewissen Misstrauen
gegenüber und eigentlich weiss man nie so recht,
wo sich erkundigen, ohne gleich gepackt zu wer-
den.
Ich würde mrchmun gerne zur Verfügung stelleTTT"

um solchen Zweiflerinnen völlig neutral Auskunft
zu erteilen. Ich kenne die Vor- und die Nachteile
des Lebens im F.H.D. sehr gut und werde kein
Blatt vor den Mund nehmen und gerade heraus

sagen, was ich denke. Damit wäre meinen Käme-
radinnen bestimmt am besten geholfen.
Also ich suche Kameradinnen, die sich mit dem
Gedanken tragen, zum F.H.D. zu gehen, aber
bisher den Rank noch nicht gefunden haben.
Der Bärenspiegel kann damit meines Erachtens
mit seiner famosen Rendez-vous-Seite etwas
recht Nützliches leisten, indem er Rendez-vous
vermittelt, oder aber Korrespondenzen weiter-
leitet.

053. Mein Wunsch wäre, ein nettes Fräulein
kennen zu lernen, das Freude hätte an Skiwande-
rungen. Sie sollte nicht über 30 sein, reformiert,
Coiffeuse oder Damenscheiderin bevorzugt. Bai-
dige Heirat erwünscht.

054. Wer tauscht mit mir Briefmarken. Kein
Klub und auch keine Händler. Ich habe noch nicht
viel Besonderes, möchte mir aber langsam eine
schöne Sammlung zulegen. Da es aber recht
wenige Mädchen gibt, die Briefmarken tauschen
und ich nicht mit Buben tauschen will, wird der
Bärenspiegel schwer haben.

Wirklich besser?
Natürlich! U N I C-
Doppelscherkopf rasiert
doppelt sauber!
Probier's!

im Spezialgeschäft für
elektrisches Rasieren

40 Marktgasse 40 ELECTJ/m BERN

Was sucht Ihr, lieber Leser,
liebe Leserinnen!

Einen Freund für Wanderungen, der es ge-
mütlich nimmt! Eine Freundin, die etwas
vom Pulloverstricken versteht? Einen

tüchtigen Mann, der wirklich heiraten will
und nicht nur Flausen im Kopf hat? — Einen
Herrn oder eine Dame, (lie eine grosse Bi-
bliothek besitzt, zwecks gegenseitigen Aus-
tausches der Bücher Kameraden zum
Musizieren usw. usw.

Der «Bärenspiegel»
veröffentlicht auf der Seite

«rendez-vous»

lille Euere Wünsche. Wo" zwei Wünsche zu-
sammen passen, stellt er auf eine diskrete
und lustige Art die Verbindung her. Darum
schreibt uns, wenn Ihr einen Wunsch habt und

antwortet, wenn Ihr einen hier geäusserten
Wunsch erfüllen möchtet. Die Teilnahme-
Bedingungen findet Ihr in der rechten oberen
Ecke.

057. Da ich von den heute am meisten verwen-
deten ausländischen Flugzeugen (vor allem von
den Bombern) Modelle erstellen möchte, suche
ich Kameraden, die mir darüber ihre Erfahrungen
mitteilen würden und die solche Modelle oder
gute Bilder besitzen.

058. Ich möchte gerne ein Mädchen kennenlernen,
mit dem ich jetzt, während ich in der Rekruten-
schule bin, Briefe wechseln könnte.
Sie soll, wie ich, Freude an den Bergen haben,
damit wir später gemeinsam Touren ausführen
können.

059. Ich möchte gerne einen lieben, treuen, ge-
bildeten Menschen kennenlernen (30—35 Jahre).
Ich selbst habe Freude und Interesse an allem
Guten und Schönen, bin protestantisch. Ich treibe
mässig Sport (Skifahren, Velofahren, Schwimmen),
liebe gute Musik und Literatur und tanze auch hie
und da gerne.

060. ich bin kriegsbedingt — als Auslandschweizer
— in Bern ansässig und warte, wie so viele, auf
das baldige und gerechte Kriegsende, um in
fernen Landen wieder meine Tätigkeit aufzu-
nehmen. Der Mangel an Bekannten und geist-
reicher Betätigung macht mir dieses Warten
besonders unbefriedigend.

Um diesem Zustand eine angenehme und nutz-
bringende Seite abzugewinnen, suche ich ähnlich
gestellten und gesinnten sympathischen Partner
oder Partnerin, um in zwangloser Kameradschaft,
bei gemeinsamen Ausflügen, Besuch von Unter-
haltungsanlässen oder gemeinsamem Studium
fremde Sprachen zu pflegen oder zu lernen. Ich

spreche selbst perfekt deutsch und französisch und
suche meine guten Vorkenntnisse in Englisch, evtl.
in Holländisch, zu erweitern. Vorzugsweise tags-
über, sonst auch abends.

061. Mein leiser Wunsch ist, eine Kameradin zu
finden, die mich, so wie ich nun einmal bin, aner-
kennt, und der es vielleicht eher gelingt als mir
allein, mich in mancher Beziehung zugänglicher
zu machen. Ein Mädchen also, das einen verträg-
liehen Charakter hat, etwas Freude an den Bergen
hat und sonst auch aufgeschlossen ist. Das ein
ungerades Mal mit mir einen Tanzanlass oder
einen Familienabend besucht, das gerne einen
seelisch etwas einsamen «Jungen» betreuen
möchte und das viel Herzensgüte und Verständnis
besitzt.

062. Mein Wunsch ist, ein hübsches, liebes und vor
allem sehr unterhaltsames Mädel zur Verbringung
der gemeinsamen Freizeit, kennenzulernen. Wenn
es noch Maschinenschreiben kann, um so besser.

063. Ich wünsche mir zur gemeinsamen Ver-
bringung schöner Ferientage und für einen an-
regenden Briefwechsel ein hübsches, sportliches,
frohes Mädchen, das Sinn für Kunst und ernste
Probleme hat. Also kein «Swing-Girl», sondern
ein echtes, liebes Schweizermädchen! Alter unge-
fähr 20 Jahre. Skifahrerin bevorzugt. Linter
meiner Person ist ungefähr folgendes zu ver-
stehen: Schlanke, sehnige Postur, dunkelblond,
mit blauen Augen, treibe künstlerische Berufs-

tätigkeit, bekannter Skisportler, mit Interesse an
allem Schönen und Tapferen.

065. Ich suche Anschluss mit einem Herrn gesetz-
fen Alters; äusserlich muss er nicht schön sein,
dafür Herz und Geist haben. Ich selber bin Zürche-
rin, anfangs der Vierzigerjahre und viel, viel allein ;

da wäre es doch nett, einen Briefwechsel zu

pflegen, der ein bisschen Anregung geben könnte.
Ich liebe die Bücher, die Menschen, die Kunst.

066. Ich wünsche mir ein Mädchen im Alter von
18—19 Jahren, das mir eine nette Kameradin sein

möchte. Es sollte aufrichtig und musikliebend sein

(event. Klavierspielerin). Ich tanze nicht gerne,
aber dafür reite ich sehr oft meine «Gummi-
mähre» und wäre nun dankbar, wenn meine
Kameradin auch Velofahren könnte.
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Wicktig! l.ieöe binsenäer, äie kenäe?-vovs-
Seite nimmt einen Tkvssckwurig, äer in äiesem
/kusrriass gar nicks erwartet weräen kennte.
Dernsntspreckenä käust sick auck äie äarnit
verbunäene Arbeit, äeren Bewältigung viel
^eit vnä ^llks kostet, in ebenso unerwarteter
Weise.
Wir müssen äoker verlangen, closs alle ^in-
senäer äie reckts oben ausgesllkrten l'sil-
nakrne-veäingungen genau einkalten.
>KIle l'eilnekrner, also auck jene, äie aus äie
>kn?eigen antworten, müssen äen "seil-
nekrner-Loupon ausfüllen vnä br. t.— in
Marken beilegen.
Wer aus eine äer letzten ^n?eigen geant-
wartet, aber äie I'eilnakme-Leäingungen
nickt eingekalten kat, äer kole es sofort nack,
äamit wir äie Antworten an äie betr. brage-
steiler weiterleiten können.

Loupon
(bitte ausscknsiäsn) bsrecktigt ?ur f'silnakme

für brags unä Antwort

klams:

^äresse:

beruf:

/>lter: (8 rosse:

8ckreiben 8ie lkre Wünscke out einen gewöknlicken
brietbogen. ksgen 8ie br. 1.— in tvtarken unä ein

frankiertes Louvert mit lkrer ^ärssse bei unci

ssnäen 8is clos <8on?e an äen « bärenspisgsl »,
Ksäaktion bostfackâlb kern.

Dos beben ist viel leicbter, wenn man brsunäe, Partner, l<ameraäen Kot, äie breuä unä bsiä teilen Kelten, äsnen man er?äklen kann, was einem besonäers

freut oäer besonäers beärückt. blnä just äas ist's, was buck äie neue «bärenspisgel >>-8sits sucksn kilft:

krsuncls — partner — Ksmersclsn

jeäen Alters unä natürlick bsläerlei Lescklecktes, äas brauckt ja gar nickt erst betont ?u weräen.

V52. lck bin ?ur ?eit im Dienst als b.kl.D. Klun

gekt äurck äie gan?s brssss ein Werbefelä?ug
unä es wirä viel Lescksites unä manckmol auck
weniger Lssckeitss gesckrieben. lck bin äer ^n-
sickt, äass SS vor allem am psrsönlicken Kontakt
feklt, äenn bestimmt gibt es viele tvtääcksn unä
brausn, äie äas Lefükl Koben, es sei ikrs bflickt,
aktiv an äer Vsrtsiäigung unseres banäss mit-
Zuarbeiten, ober sie wogen äsn sntscksiäenäen
8ckritt nickt, bins gewisse ^ngst vor äem b.l-I.D.
rükrt wokl vor ollem äavon ksr, äass äie meisten
brausn gar nickt wissen, was sie eigentlick im
Dienst ?u tun kättsn. Den offiziellen brklärungsn
stekt man oknekin mit einem gewissen tvtisstrauen

gegenüber unä eigentlick weiss man nie so reckt,
wo sick erkunäigsn, okne gleick gepackt ?u wer-
äen.
Ick würäe mick nun gerne ?ur Verfügung stellertT"
um solcken ^weiflsrinnsn völlig neutral Auskunft
?u ertellsn. lck kenne äie Vor- unä äie Klacktsils
äes bebens im b.l-I.D. sekr gut unä weräe kein
blatt vor äen tvlunä nekmsn unä geraäe keraus
sogen, was ick äsnke. Damit wäre meinen käme-
raäinnsn bestimmt am besten gskolfsn.
^lso ick sucke Komeraäinnsn, äie sick mit äem
Lsäanksn trogen, ?um b.l-I.D. ?u gsksn, aber
bisksr äsn bank nock nlckt gssunäsn Koben.
Der bärsnspiezel kann äamit meines brockten?
mit ssiner famosen bsnäe?-vous-8sits etwas
reckt Klüt?lickes leisten, inäsm er benäe?-vous
vermittelt, oäer aber Korrssponäen?sn weiter-
leitet.

052. tvtein Wunsck wäre, ein nettes bräulein
kennen ?u lernen, äas breuäe kätte an 8kiwanäe-
rungen. 8ie sollte nickt über ZV sein, reformiert,
Loiffsuse oäer Damsnsckeiäerin bevorzugt, bal-
äige l-Isirat erwünsckt.

054. Wer tausckt mit mir briesmarken. kein
Klub unä auck keine I-Iänäler. lck kabs nock nickt
viel bssonäsres, möckts mir ober langsam eine
scköne 8ammlung Zulegen. Da es aber reckt
wenige tvlääcksn gibt, äie briesmarken tauscken
unä ick nickt mit buben tauscken will, wirä äer
bärenspiegsl sckwsr Koben.

«irlllivii veZzei»?
biatürlick! U bl l L-

?i-obier's!

40 àrktgasse 40 l t ji^IîX

Wsz zuckt ikr. lieber l-sisr,
liebe I-eisrinnen l

biner, brevnä für Wanäerungen, cler es ge-
nnütlick ninirnt! bine breunclin, äie etwas
vorn pullovsrstricksn verstellt? binen
tücktigen ^4ann, cler wirlclick tieiraten will
unä nickt nur blausen irn Kops kat? — binen
l-Ierrn oäer eine Darne, stie eine grosse ki-
bliotkek besitzt, Zwecks gegenseitigen ^us-
tausckes äer Sücker? karneraäen ivrn
Füsilieren? usw. usw.

Der «kärenspiegel »
verösfsntlickt aus äer Seite

« renäel-vous »

alle buere Wünscke. Wo lwei Wünscke ?u-
sanirnen passen, stellt er aus eine äislcrete
unä lustige /krt äie Verbinäung ker. Darvrn
sckreibt uns, wenn Ikr einen Wunsck kabt unä
antwortet, wenn Ikr einen kisr geäusserten
Wunsck erfüllen rnöcktet. Die 1'eilnakrne-
ksäingvngen sinäet Ikr in äer reckten oberen
bcke.

057. Da ick von äsn beute am meisten verwen-
äeten auslänäiscksn blug?eugen (vor allem von
äen bombern) tvtoäelle erstellen möckte, sucks
ick komeraäsn, äie mir äarübsr ikre brfokrungen
mitteilen würäsn unä äie solcke Vtoäelle oäer
gute biläer besitzen.

V5S. lck möckte gerne sin tvtääcken kennenlernen,
mit äem ick jetlt, wäkrsnä ick in äer bekruten-
sckuls bin, briese weckseln könnte.
8is soll, wle ick, breuäe an äsn bergen kaben,
äamit wir später gemeinsam 'bouren austukren
können.

059. lck möckts gerne einen lieben, treuen, ge-
biläeten Vlenscken kennenlernen (ZV—25 tokre).
lck selbst kabe breuäe unä Interesse an allem
<8utsn unä 8ckönsn, bin protestantisck. lck treibe
mässig 8port (8kisokrsn, Velotakren, 8ckwimmsn),
liebe gute /vtusik unä biteratur unä tanls auck bis
unä äa gerne.

VàV. lck bin kriegsbeäingt — als ^uslanäsckweiier
— in bern ansässig unä warte, wie so viele, auf
äas baläige unä gereckte kriegssnäs, um in
fernen banäen wieäer meine 'bätigkeit auf?u-
nekmen. Der tvtangel an bekannten unä gsist-
reicker betätigung mockt mir äisses Karten
besonäers unbetrisäigenä.

Dm äiesem ^ustanä eine ongenekme unä nut?-
bringenäe 8eits abzugewinnen, sucke ick äknlick
gestellten unä gesinnten s/mpotkiscken bartner
oäer bartnerin, um in Zwangloser Komsraäsckaft,
be! gemslnsamsn Ausflügen, bssuck von Dnter-
kaltungsanlässen oäer gsmeinsamem 8tuäium
fremäe 8pracken ?u pflegen oäer ?u lernen, lck
sprscke selbst perfekt äsutsck vnä sron?ösisck unä
sucke meine guten Vorkenntnlsse in bnglisck, evtl.
in l-Iollänäisck, ?u erweitern. Vorzugsweise tags-
über, sonst auck abenäs.

vàl. tvtsin leiser V7unsck ist, eine kameraäin ?u
finäen, äie mick, so wie ick nun einmal bin, oner-
kennt, unä äer es vielleickt eker gelingt als mir
allein, mick in mancker be?iskung ?ugänglicker
?u macken. bin t^ääcksn also, äas einen vsrträg-
licken Lkarokter kat, etwas breuäe an äen bergen
Kot unä sonst auck aufgescklossen ist. Dos ein
ungeroäes K4al mit mir einen °ban?anlass oäer
einen 5emilienclben^ besucht, c^ciz gerne einen
seslisck etwas einsamen «fungen» betreuen
möckte unä äas viel kler?ensgüte unä Verstänänis
besitzt.

vàZ. àin Wunsck Ist, sin kübsckss, liebes unä vor
ollem sekr unterkaltsomes /vtääel ?ur Verbringung
äer gemeinsamen brsi?eit, kennenzulernen. Wenn
es nock Vlasckinensckreiben kann, um so besser.

VàZ. lck wünscke mir ?ur gemeinsamen Ver-
bringung zcböner ^erientage unci für einen an-
regsnäen briefwecksel ein kübsckss, sportlickes,
frokes /Vtääcken, äas 8inn für Kunst unä ernste
broblems kat. ^lso kein «8wing-<8irl », sonäern
ein ecktss, liebes 8ckwei?ermöäcken! ^lter unge-
fäkr 20 fakre. 8kifokrerin bevorzugt. Dntsr
meiner bsrson ist ungesäkr folgenäes ?u ver-
steken: 8cklonke, seknige bostur, äunkelblonä,
mit blauen ^ugen, treibe künstleriscke bsruts-
tätlgkeit, bekannter 8kisportler, mit Interesse an
allem 8ckönen unä 'bopfersn.

Và5. Ick sucke ^nsckluss mit einem I-lerrn gsset?-
ten Alters; äusssrllck muss er nickt sckön sein,
äatur l-Isr? unä Leist Koben, lck selber bin Türcke-
rin, anfangs äer Vier?igerjakre unä viel, viel allein l

äa wäre es äock nett, einen briefwecksel ?u

pflegen, äer ein bisscken Anregung geben könnte,
lck liebe äie bücker, äie tvtenscken, äie Kunst.

vàà. lck wünscke mir sin tvtääcken im ^lter von
13—1? takrsn, äas mir eine nette Kameraäin sein

möckte. bs sollte aufricktig unä muslkliebenä sein

(event. Klavierspielerin), lck tan?e nickt gerne,
ober äosür reite ick sekr oft meine «Qummi-
mäkrs» unä wäre nun äankbar, wenn meine
Kameraäin auck Velofokren könnte.
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Allah ist gross, Allah ist gross.
Neutralität am /-Bosporus Die Rechte soll nicht wissen,

/ / * - t : — I_~ *..*was die Linke tut.
Salem aleikum.

17

^Ilsì» ist gross, ist gross,
k^eutrslität sm i_?o8pc>rus vi« k-à s°u nà ^issou.

vvss liis I.inke tut.
Lalsrn »loikurn.

17



Bürgerhaus Bern
Anerkannt gute Küche, gepflegte Markenweine, ff, Bieraus-

schank. Grosse und kleine Lokalitäten für Sitzungen und

private Anlässe. Höfliche Empfehlung J. Dengler, Besitzer

Wer rec/tneZ, /äss£ die 5c/iuAe so/i/en 6ei

H. Matter, Mech. Schuhreparaturwerkstätte
Annahmestellen für Bern, Karl Schenk-Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Cerbestrasse
Spezialeinrichtung für sämtliche Ausführungen, la Schweizer
Kernleder. Lieferfrist 2 Tage. Vorteilhafte Preise

UNIC
Elora
Phili Shave 6

Rabaldo
Harab
Kluge

96.-
36.-
75.-
72.-
50.-
27.-

Mobil 36.

Sehlde 75

Orel 34.

80.- _^9f).
52.-
32.-

Gegen Einsendung von Fr. 2.- In Briefmarken
können Sie das Sie interessierende Modell
10 Tage ausprobieren. Die Probegebühr wird
beim Kaufe angerechnet. Teilzahlungs- und Ein-
tauschmöglichkeit alter Apparate

w. Dieth. eiektr. Raslerapparate
eigene Reparaturwerkstätte für alle Marken

Interlaken
Höheweg
Telefon 1390

Zündhölzer(auch Abrelfyhölzdien für Geschank- und Raklamazwecka)

und K. 6 1* C III aller Art

Sdiuhcreme .Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles In bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fischer, Cham. Zünd- & Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)

M'e LEDERWAREN com /'at'/imann

BERN, SPITALGASSE 33

EINE PRISE GEFÄLLIG?
Eine Prise Mentopin befreit die
Nasenkanäle und ermöglicht
freiere Atmung. Dose Fr. 1.— in

Apotheken und Drogerien.
Produkt „Nazionale Chiasso"

General-Depot: Rebleuten-Apotheke, Bern

i^Aö Zum Baden und Schwimmen
geht jedermann in das aufs beste eingerichtete

ïeSi Hallenbad
Angenehme Wasser- und Lufttemperatur

Maulbeerstr. 14 • Tel. 2 86 39 Günstige Abonnemente

RESTAURANT

iRgfelttlkr
BERN T.l, 217 71 GERECHTIGKEITSGASSE 8t
Mit b«tt*r Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

PcM/5, /^//O/W/AS ^///' /r'<7Z>*Z /£ **7CiC//f

/"/«OCZ/Är/b// r/'tf// Z/É» /Z7 ö
//r* cowz7/>;zrz/5/

/Wz /z7 Ob/Z/bö/vo//, Gwfc//? /"'ZJ/V#

z7/7É'Z7////>' /b Co##*#/ Cb&w/ro ///
Z* frVbz7//
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îckonk. tônozse uncl kleine l-okolitàten sün 5!tiungen unci

pnivats ^nläzzs. t-löfllctie êmpfelilung 1. Osngler, Sezltier

We/- /-ec/tne/, /àê </ie 5c/?u/ie so/i/en bei

U. Visiter, ^vck. 5ckukrspârsîui^vrkikstts
^nnslimsztsllsn <ûr K«I>N, Xsrl 8cksnlî»l-Isuz, Zpitslgaîîs 4

>.sngnsu, ^su iV^msnn, Ossdsîtts»«
Zpe^lslslntickwng für zâmtlictis ^uîiûli^ngen. Is Zckwoîivi'
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klars
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72.-
50.-
27.-

Nobil 2S.
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NIn Xiozten »tonci im Wege
eine,' nieienkatt gno»«n >^nmee.
Wenn man ez nierieniege,
,o 5elen frei 6le Stege
?lln «ien Vonmanzck «ien gnosîen >^nmee.

0o5 Xiozten wunli' vennicktet
von lien nieîenkaft gno»en ^nmes.
So wunlie unî benicktei,
«lock aus rien ^onîck veniickte»
«lie niezenkott gno55e >nmee.

I.0Z5' «lock 6ie Xincken sisken,
Ou nieîenkakt gnozz« ^nmee.
Sie Io5!en îick umgeken,
wie win ril>5 iögiick zeken
von einen onlienn gno^en ^nmee. kiu.



Nehmen Sie teil am

WETTBEWERB
des Bärenspiegels für Abonnenten-Werbung

/
für Frühlings-Skilauf
und Osterferien

1. Preis

2. Preis

1 Woche Ferien in
Arosa
Alles inbegriffen inklusive Reise II. Klasse

Weekend im
Berner Oberland
Alles inbegriffen inklusive Reise II. Klasse

Nr. 7532 BRB 3. 10. 193»

3. Preis Buch (Roman)
nach freier Wahl

4.-20. Preis Je ein Jahres-
abonnement des
Bärenspiegels

V Der Bärenspiegel, das

CORNICHON
im Blätterwald

%

Teilnahme-Bedingungen
Jedermann ist teilnahmeberechtigt 1 Die Teilnehmer senden uns
die Adressen der für ein Jahres-Abonnement des Bärenspiegels
(Fr. 7.—) gewonnenen Abonnenten auf einer frankierten Post-
karte ein. Adresse: Bärenspiegel-Verlag, Postfach 616, Bern. Die
Postkarte ist mit dem Stichwort: Bärenspiegel-Wettbewerb zu
überschreiben. Sie soll auch den Namen des Teilnehmers ent-
halten. Es ist zweckmässig, die Adressen der geworbenen,
neuen Abonnenten sofort nach der Werbung einzusenden und
nicht zu warten, bis eine grössere Anzahl beisammen sind. Wir
führen unsereTeilnehmer-Registratur genau nach und schreiben
jedem Teilnehmer die neu eintreffenden Abonnenten automa-
tisch gut. Die eigene Anmeldung des Teilnehmers als Jahres-
abonnement wird ihm ebenfalls gutgeschrieben. Jeder gewor-
bene Jahres-Abonnent, der das Abonnement einlöst, zählt. Sie
tun also gut, wenn Sie den Betrag gleich «erheben» und ihn
auf das Postcheckkonto III 466 einzahlen. Die Teilnehmer, die

bis zum 1. Mai 1944 am moiiten Abonnenten geworben haben,
erhalten obgenannte Preise.

Winke für die Werbung
Beginnen Sie sofort mit der Werbungl Machen Sie Ihre Freunde
und Bekannten darauf aufmerksam, dass der Bärenspiegel seit
dem 1. Mai 1943 neu ausgestattet und unter neuer Redaktion
herausgegeben wird. Haben Sie beachtet, dass die besten Kari-
katuristen der Schweiz Mitarbeiter des Bärenspiegels geworden
sind. DieZahl der Abonnenten und der Käufer des Bärenspiegels
hat in der letzten Zeil einen kräftigen Aufschwung genommen.
Man spricht wieder vom Bärenspiegel. Diese allgemeine Auf-
wärtsbewegung wird Ihre Werbung sehr erleichtern. Wir wün-
sehen ihnen viel Glück I Bei gleicher Anzahl entscheidet das
Datum. Wer die Höchstzahl zuerst erreicht hat, erhält den ersten
Preis. Bei gleicher Anzahl und gleicher Zeit entscheidet das
Los. Die Entscheidung der Jury ist endgültig.

dlskinsn Lis teil SIN

âss Làrsnspisgsls tür ^.donnsntSN-V^srdnncs

tür krükIinAS-LIrilaut
«nà Ostsiisrior»

1. ?rsis

2. ?rsis

1 ^ooke ksrisn in
^rosa

^Veslrenâ im
Lsrnsr Oksrlancl
^lla» ind«Ariii«n inklniiv» R«i»v II. lisses

Nr, 75ZL L«S z. >0. l?Z»

Z. ?rsis Luok (Roman)
naok irsier >VskI

4.-20. ?reis Jo sin Makros-
adonnsmsni âes
LärenspisAsIs

V? ^^ ^ Osr Làrsnspisgsl, às

im Llâttsrwslci

V

oilnsbrns-Loclingungon
locisrmsnn ist toiinskmoborovbtiAt I Ois loilnvbmor ssn6sn uns
«lis ^cirosson 6vr iür vin ^abrss ^bonnsmont 6os LsrsnspisIsis
skr. 7.—) govronnonsn ^bonnsntsn »ul oinsr krantciorton Lost-
bsrts sin. ^cirssss- ksrsnspiogsi-VorisA, Lostiaob SIS, Lorn. Ois
Lostbsrto ist mit cism Ltiobv/orl- LsrsnspisAsI-Wsltbsvsrk su
übsrsobroibsn. Lis soli suob 6sn Hsmsn ciss loilnobmsrs snt-
bslton. Ls ist swsobmsssig, 6is ^cirssssn cisr Asvorbonsn,
nouon ^bonnontsn soiort nson cisr WsrbunF sinsussncisn unci
niobt su vrartsn, bis sins grösssrs ^nssbi bsissmmsn sinci. Wir
tûbron unsorol'siinobmsr-LsFistrstur gsnsu naob unci sobrsibsn
jscism Isiinobmsr ciis nsu sintroiisncisn ^bonnsntsn sutoma-
tisob gut. Ois sigona àmsiâunA ciss loilnsbmsrs sis 5abros-
sbonnsmsnt v/irci ibm sbonisiis AutIssobrivbsn. Iscisr gsv^or-
bsns ^sbros-^bonnsnt, àsr âss sbonnsmsnt siniöst, ssbit. Lis
tun olso gut, V7snn Lis 6sn Lvtrs? gisiob «srbsbsn» un6 ibn
sui ciss Lostobooiciconto III 46à sinssblsn. Ois Lsilnsbmsr, ciis

bis sum 1. blsi l?44 »»a n»»i»tsn i^bonnsnton gsvorbon babsn,
«rboltsn obgsnsnnto Lrsiss.

Wink« tiir «lis Worbnng
Lszinnon Lis soiort mit cisr Wsrbung! b^sobsn Lis Ibrs Lrouncis
unci Lslcsnntsn cisrsui ouimorbssm, cisss cisr Lsronspisgoi soit
cism 1. bài l?4Z nsu susIsstattv» uncl unlsr nouor Lociaiction
borsusFSIsbsn v/irâ. Lisbon Lis bosobtot, cisss ciis boston Xsri-
ìcsturiston cisr Lobv/sis blitsrboitor clos Lsronspiogsls gsworcion
sinci. OisTsbl âor^bonnonton unci «isrl^suisr ciss Lsrsnspio?sls
bsl in cisr lotston 2oit sinon icrsitigsn ^utsobvrunA gsnommon.
blsn spriobt vriocisr vom Lsrsnspisgsi. Oioso sllIsmoins àt-
wsrtsbov/SAUng v/irâ Ibrs Wsrbung sobr srlsiobtorn. Wir vrün-
sobon Ibnon viol Qiüokl Lsi glsiobor ^nssbi sntscboiciot àa»

Ostum. Wor «lis Höobslssbl susrsl orroiobt bsl, srbslt àon srstsn
Lrsis. Lsi gisiobor àssbi uncl gisiobsr !2sit vntsobsiclot clas

I-os. Ois Lntsobsiàung cisr lury ist sncigüitiA.



rXmAi/ms
DicAfer scArieA;

Wenn wir den Krieg gewonnen hätten,
Mit Wagenprall und Sturmgebraus,
Dann war' Europa nicht zu retten
Und gliche einem Irrenhaus.

Man würde uns nach Noten zähmen
Wie einen wilden Völkerstamm,
Wir sprängen, wenn Sergeanten kämen,
Vom Trottoir und stünden stramm.

Wenn wir den Krieg gewonnen hätten,
Dann wären wir ein stolzer Staat

Und piesslen noch in unsern Betten
Die Hände an die Hosennaht.

Die Frauen müssten Kinder werfen.
Ein Kind im Jahre. Oder Haft.
Der Staat braucht Kinder als Konserven,
Und Blut schmeckt ihm wie Himbeersaft.

Wenn wir den Krieg gewonnen hätten,
Dann wär' der Himmel national.
Die Pfarrer trügen Epauletten
Und Gott wär' unser General.

Die Grenze wär' ein Schützengraben,
Der Mond wär' ein Gefreitenknopf,
Wir würden einen Kaiser haben
Und einen Helm statt einen Kopf.

Dann wäre jedermann Soldat.
Ein Volk der Laffen und Lafetten
Und ringsherum wär' Stacheldraht.
Wenn wir den Krieg gewonnen hätten,

Dann würde auf Befehl geboren,
Weil Menschen ziemlich billig sind
Und weil man mit Kanonenrohren
Allein die Kriege nicht gewinnt.

Dann läge die Vernunft in Ketten
Und stünde stündlich vor Gericht,
Und Kriege gäb's wie Operetten.
Wenn wir den Krieg gewonnen hätten —
Zum Glück gewannen wir ihn nicht

Kunstverständnis
Während meiner Ferien, die ich in einem
kleinen tessinischen Bergnest verbrachte,
lernte ich den Lehrer des Dorfes kennen.
Er bestand darauf, dass ich mir seine
„fortschrittliehe" Schule ansehe. Schliess-
lieh gab ich nach. Stolz führte mich der
Maestro in seine Schulstube, da prangte
an der Wand Raffaels Sixtinische Madon-
na, worauf ich dem Lehrer erfreut sagte:
„Ihr Kunstverständnis freut mich, es ist
wirklich schön, dass Sie ein so schönes
Bild in der Schulstube aufgehängt haben."
„Danke, für Ihr Verständnis. Ich habe das
Bild extra aus der Stadt kommen lassen,
um den Kindern zu zeigen, wie man nicht
sitzen darf." oiat

Schlichte Antwort
Arzt zum Kranken: „Was habt Ihr heute
zu Mittag gegessen?"
Patient: „Rindfleisch, Herr Doktor."
Arzt: „Mit Appetit?"
Patient: „Nein, Herr Doktor, mit Suur-
chabis." who

/unier mehr uu'rd /'efzf der echte /nner-
sefmu/rer „CArüter" Ae/cannt

Man trinkt ihn zum schwarzen Kaffee
und als Verdauungsgläschen am Abend
Alle sind von seinem Wohlgeschmack

überrascht

TH.SCHÜLER&CIE.
SCHWYZ USD IiUZERS

Auch ein Vorteil
Wer in sich selbst verliebt ist, hat wenig-
stens bei seiner Liebe den Vorteil, dass er
nicht viele Nebenbuhler erhalten wird.

Georg? Christoph T<irlilonherg? 1742—1799

Darf i Dir villecht Sie säge
Ein Hausierer wurde in Basel für Dützen eines Polizisten

mit 5 Fr. Busse bestraft

DENNLERte

Wünsche
„Ich wünsche mir, dass ich einmal das

grosse Los gewinne."
„Würdest du mir auch die Hälfte davon
geben ?"
„O nein! Reslimmt nicht!"
„Ich bin doch schliesslich dein Freund.
Schau mal, den vierten Teil wenigstens
könntest du mir doch geben."
„Da müsste ich wohl dumm sein!"
„Aber wenigstens hundert Fränkli be-
käme ich doch?"
„Ausgeschlossen! Wünsch dir doch auch
das grosse Los, anstatt mich anzubetteln!"

Ikuste\

Der Lehrer kommt
ins Klassenzimmer unter dem einen Arm
die schlechten, unter dem andern die
guten Aufsatzhefte tragend. Bei seinem
Pult angelangt, sagt er zu seinen Schülern:
„Ich mache hier einen Haufen, und hier
einen Haufen", worauf die ganze Klasse
in Gelächter ausbricht und der Lehrer
wütend hinzufügt: „Wenn ihr nicht gleich
ruhig seid, so setze ich noch einen vor
die Türe." v. b.

DAHLHÔIiZLI BERIT

In der Haustierabteilung

Jnngc Zackelschafe

Im Vivarium

Junge Zwergziegen
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Dic/t/sr «e/lrioêc.-

Msnn wir âsn Krieg gswonnsn bättsn,
Vlit V^sgsnprsll uncl Lturmgsbruus,
Osnn wär' kurops niobt 2U rsttsn
Onci gliobs sinsm Irrsnbsus.

àn wûràs uns nsob blotsn 2àbmsn
VV^is sinsn wilàsn Völksrstsmm,
V^ir sprângsn, wsnn Lsrgssntsn kämsn,
Vorn Irottoir uncl stüncisn strain in.

Wsnn wir äsn krisg gswonnsn bättsn,
Dann wârsn wir sin stol2sr Ltsat
Oncl pissstsn noob in unssrn Lsttsn
Ois Hâncls an ciis klossnnà.

Ois krausn rnüsstsn kinâsr wsrisn.
kin kinci im ^stirs. Ocisr klsit.
Osr Ltsst brsuobt Kin6sr als konssrvsn,
Onci Llut sobmsokt ibm wis Himbssrsakt.

Wsnn wir äsn krisg gswonnsn bättsn,
Osnn wär' àsr Ilimmsl national.
Ois kiarrsr trügen kpaulsttsn
Onâ dott wär' unssr (Zsnsrsl.

Ois (Zrsn2s wär' sin Lobàsngrsbsn,
Osr bloncl wär' sin dsirsitsnknopi,
Wir würcisn sinsn Kaiser bsbsn
Oncl sinsn klslm statt sinsn kopt.

Osnn wârs jsctsrmsnn Lolâat.
kin Volk clsr I-aLsn uncl I-sisttsn
Onci ringslisrum wär' Ztsoüslclrslit.
Wenn wir clsn krisg gswonnsn liättsn,

Osnn würcls aui Lsksbl gsborsn,
Wsil l^snsoüsn 2ismliolr billig sincl
Oncl wsil man mit ksnonsnrobrsn
^llsin ciis Kriegs niobt gewinnt.

Osnn lägs clis Vsrnunit in ksttsn
Oncl stüncls stünclliob vor (Zsriobt,
Oncl krisgs gäb's wis Opsrsttsn.
Wsnn wir cisn krisg gswonnsn liättsn —
^um (Zlüok gewannen wir ibn niobt!

kunstvsrstäncinis
Wäbrencl meiner Serien, clie ieii in einem
kleinen tessiniseben Lergnest verbraekte,
lernte ià clen Debrer clvs Dortes kennen.
Dr bestancl clarsut, class ieti mir seine
„kortsebrittliebe" 8ebule snssbe. 8cbliess-
lieb gab ià naek. Ltolx tülrrte inieb cler
ülaestro in seine 8vbulstube, cla prangte
an cler Wancl Lattaels Lixtinisebe lVlabon-
na, worauk ieti clem Debrer erlreut sagte:
,,IIir Kunstverstänclnis kreut mieli, es ist
wirklieb scliön, class 8ie ein so setiönes
Lilcl in cler 8ebulstube aukgeliängt baben."
„Danke, tür Ilrr Verstänclnis. Ieti babe clss
lZitct extra aus cter 8taclt kommen lassen,
um clen Kinclern ?.u Zeigen, vie man nie tit
sitzen clark." oi»k

Lvbliobts Antwort
^rst sum Kranken: „Was babt Itir tieute
su Mttag gegessen?"
Patient: „Linclkleisvb, Dlerr Doktor."
àt: „IVlit Appetit?"
Patient: „Kein, Herr Doktor, mit 8uur-
cbabis." wi-o

Immer mebr m/rc/ /àt àr ec/i/e Inner-
sc/imprer„D/uü/er" öe/cann/

àtnc, iriokc iln> sum solivviiiv.eii K-ctkee
uml si» Ver>lsuun»sAlüsel,en am^Iienü

8Ìnâ von seinoin Wnlìl^vsekin»«^
überrasebt

VZII»

sin Vortsii
XVer in sieti selbst verliebt ist, bat wenig-
stens bei seiner Diebe clen Vorteil, class er
nicbt viele blebenbubler erbalten wircl.

(iiDopj? s'.Ini»lDslb I.it'bl«»!»« 17^1^—17K9

0ort i lZir villeck» SI« söge
Tin ^ausisl-er- vui-(js in kassl fvt- vut?en einss poliilîten

mit 5 Tr. Suzss bsstpaft

^Vünsobs
„leb wünsebe mir, class ieb einmal clas

grosse Dos gewinne."
„Würbest clu mir sueb clie Dälkte clavon
geben?"
„D nein! Bestimmt niobtI"
„leb bin cloeb sobliessliok clein l'renncl.
8ebau mal, clen vierten ^eil wenigstens
könntest clu mir cloeb geben."
„Da müsste ieb wokl clumm sein!"
„ikber wenigstens bunclert Dränkli bs-
käme ieb cloeb?"
„cVusgeseblosssn! Wünscb à cloeb aueb
clas grosse Dos, anstatt mieb anzubetteln!"

vsr I-sbrsr kommt
ins Klassenzimmer unter clem einen /krm
clie soblecbten, unter clem anclern clie

guten àksàkekte tragencl. Lei seinem
Pult angelangt, sagt er üu seinen 8ebülern:
„leb maebe bier einen llauken, uncl bier
einen Kauten", worauk clie ganse Klasse
in Leläebter ausbriebt uncl cler Dekrer
wütencl binsukügt: „Wenn ibr niebt gleieb
rubig seicl, so setse ieb noeb einen vor
clie 1'üre." v. s.

N/KIII IINI2I I »««F

In cler Ilsustisrabtsilung

Im Vivarium

^ III» KV ^»VvrKZilvKVI»
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.Jkluüllü Ztrtesprache Stalin:

(Garantiert frei erfunden)

Ich wollte mich nach der zweiten
Front erkundigen!
Ich verstehe Sie nicht.
Ich sage, ich wollte mich nach der
zweiten Front erkundigen!

Churchill: Ich verstehe gar nichts, das muss
eine Störung sein.

Churchill:
Stalin:

Stalin: Natürlich wieder die verd
Olaken! Diabeiski, Diabeiski!

Churchill: Regen Sie sich nicht auf. Wir
werden bestimmt gemeinsam in
Berlin einziehen.

Stalin: Schon möglich. Ich auf einem Tank
und Sie in einem Schlafwagen.

22

âtuelle XuàpiAà Stolin:

(Qa^ontiert s^ei eckuncien)

ick colite mick nock ilec iveiten
^cont eckonitigonl
Ick vecrteke Sie nickt.
Icti sag«, ick colite mick nock <Iec

iveiten ^cont eckvncligen!
Lkucckiil: Icti vecîteke gac nickt», rto! muzi

eine Stöcvng »ein.

Lkvcckili:
Stalin:

Stolin: kiotiiciick vie^ec clie vscri
vloken! Oiabelzlci, viodeiikil

Lkucckill: Xegen Sie lick nictit out. >Vi^

>»ec<Ion deitimmt gemeinzom In

veclin einiieken.

Stolin: Sckon mögiick. Ick out einem l'on!«
vn«i Sie in einem Seklotvogen.
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Äbctgloub^
E ganz verdräjte Gloube,
Wo i de Hirni spukt,
Das isch dr Abergloube,
Wie gseit — diräkt verruckt!

Dr Möntsch gloubt alle Plunder,
Wo niemer gloubti süsch,
Die gröschte Märliwunder,
U we's grad Mumpitz isch!

Gelt einisch e Schuehbändel

Kaputt am Morge früeh,
De git's ganz sicher Händel
Im Büro — NundedieU

Wie glücklech isch me Wäger
Doch über alli Mass,
We eim dr Chemifäger
Begägnet uf dr Strass!

U louft dr am ne Fr/tig
E schwarzi Chatz i ds Glöis,
So het das die Bedütig:
Pass uf, dr Gugger weiss!

Verschlahsch deheim e Vase
I hunderttuusig Stück,
Beliebt die alti Phrase:
Glasschärbe bringe Glück!

Me zellt als Raritäte
Vierbletterige Chlee;
Päch hei mer am dryzähte,
Das het dr Tüüfe! gseh!

Gheit eim i d'Flädlisuppe
Chly Brot — isch das scho gnue —
Dr Geischt cha sech entpuppe:
S'isch öppis Nöis im Tue!

Flügt über ds Dach e Chräije
U guaagget e chly tou,
De heisst das scho: o heie,
Jitz stirbt die armi Frou!

So isch dä Abergloube
E alti Theorie,
U die wo nid dragloube,
Sy gäng no Wähler gsy! Tino

—- ,,//«7r O6e/7äf/io/i/, me/- be/Vv/ Äewe/sc/t/ar,7«f/"

BRIEFE NACH ORIGINALEN
Sehr geehrte Firma X,
Im Aultrag von meinem Mann Fritz K.
möchte ich Ihnen einige Zeilen zukommen
lassen, indem ich Sie höflichst anfragen
möchte, ob Sie so freundlich wären, uns
etwas vom Guthaben zusenden würden
von der Unfallversicherung da wir gegen-
w artig in Finanziellerlage sind.
Möchte Sie desshalb bitten das gewünschte
auf dem raschen Wege zukommen lassen.
Es Grüsst Sie

Achtungsvoll Frau K...

Tit Firma X,
Da die letzte Teilzahlung nach B. aus-
gezaht würde bin ich leider noch in Not
u Bitte Sie mir noch eine Teilzahlung von
Fr.... zu zustellen, aber diesmal zu mir
in den Kreisspital A... Ich möchte Sie
höflichst bitten, inir die Unfallkarte mit
einem gelben Qu vert zu versehen u
wieder zurück zu senden. - Ich -.hoffe Sie
werden meiner Bitte nicht entspre-
chen. Hochachtend

Hans U...

Nietzsche und die Rossbollen
Als Friedrich Nietzsche im Jahre 1863
sein Jahr Militärdienst bei der Artillerie
in Naumburg abdiente, schrieb er einem
Freund folgenden Brief:
„Wenn dich ein Dämon einmal in früher
Morgenstunde, sagen wir zwischen 5 und
6, nach Naumburg geleiten und gefälliger-
weise die Absicht haben sollte, deine
Schritte in meine Nähe zu lenken, so er-
starre nicht über das Schauspiel, das sich
deinen Sinnen darbietet. Plötzlich atmest

SCHWEIZERHOE L
BERN

J. (lauer

Kobel, Bern i^er : Äieid.r
vorteilhaft und gediegen ^ Strickmode
Monbijoustr.7, vis-à-vis Bund • feine Damenwäsche

du die Atmosphäre eines Stalles. Im hal-
ben Laternenlicht erscheinen Gestalten.
Es scharrt, wiehert, bürstet, klopft um
dich herum, und mitten drin, im Gewände
eines Pferdeknechtes, heftig bemüht, mit
den Händen Unaussprechliches, Unan-
sehnliches wegzutragen und den Gaul mit
dem Striegel zu bearbeiten —- mir graut
es, wenn ich sein Antlitz sehe, es ist beim
Hund meine eigene Gestalt. Orbcrus

Zugegeben,
die Frauen sind schlecht; aber es geht
doch nicht an, alle schlechten Frauen in
einen Topf zu werfen.
Man muss gerecht sein, es gibt Unter-
schiede, manchmal sind auch die Männer
selber und ausserdem gibt es doch
gar keinen so grossen Topf. Cerberus

Der Unterschied
Kennen Sie den Unterschied zwischen
einem Psychiater und einem Insassen
einer Irrenanstalt?

•8ub8

-sny uaiajj }Bq jaiBiipAsj .isq :ijoav;uv

Erlauschtes
Ort der Handlung ein Gasthaus.
Sitzt da ein dickleibiger Herr mit schwar-
zer Hornbrille und Künstlerfrisur..
„Darf ich", frägt der Kellner, „darf ich
ein kleines Menü empfehlen? Herr Kapell-
ineister?"
„Das ist kein Menü", gibt der Kapell-
meister zur Antwort, „das ist ein
Menuett."

Gebiss-Reparaturen
in 2 — 3 Stunden. Brunnmattstrasse 21

Tram Nr. 11, Haltestelle Brunnmatt.
Telephon im Hause 22251.

Escheint Jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG. Bern. — Verantwortlich: Redaktor Mutz, Postfach 616, Bern. Für unverlangt ein-
gehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rcdaktlonsschluss Jeweils am 15. des Monats. Rückporto beilegen. Inseratenannahme.

VDB-Annoncen, Bern, Laupenstr. 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 7.-, halbjährlich Fr. 3.50; Ausland Fr. 8.- per Jahr

Insertionsprelse: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.). Reklamen im Text die Nonpareille-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).

Verantwortlich für den Anzeigenteil : Rud. Helslg.
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Abergloube^
^ ganz vsrciröjte (Zloube,
>iVo rie i-Iirn! îpvkt,
Oa! iscti cir Aberglaube,
Wie gzsit — riirâkt verrückt!

Or kiönbck glaubt oils k'luncisr,
>Vo nlemer gloubtl züzck,
Ole gröscbte kiärllvunrisr,
II ve'5 grari ktumpltz lscb!

(Zeit slnlzcb s 8ct>usbbänrisl

Kaputt am kiorge frlleb,
Oe glt'i ganz îicbsr känciel
im öüro — biunclecile!!

Vi/ls glllcklsck bcb ms vöger
Oocb über oiii tviozs,
>Ve e!m clr Cbemltöger
öegögnet uk rir 8trais!

tl ioutt clr am ne lrr/tlg
^ sckvorrl Lbatz i ös (-löls,
80 bei ciaz riis Ssöütlg:
?o55 us, rir Lugger vsbi!

Verscklokzck riebeim s Vase
I kunöerttuuilg 8tück,
ösllebt riie altt pbrose:
(-lasscbärbs bringe Llück!

Kle zsllt als korltäts
Vierbistterigs Lblssi
pöcb bei mer am ör/zakte.
Oos bei rir lullte! gieb!

(-bett eim I ölläölliupps
Lki/ Krot — iîck rial scbo gnue
Or Lslsckt cko iecb entpuppe:
5tticb öppii blöii im lus!

Illlgt über ös Oack e Ckröije
0 guoaggst e cbi/ tau/
Os kelsit rioi scko: o bels,
lltz stirbt riie armi 5rou!

80 iscb riö Aberglaube
^ oiti lbeorie,
II riis vo nici rirogioube,
8/ ganz na vökler gs/!

,,//s/v /»<?,' üe/irv/ /"

vRiLkL Okiczi^^^l

llno

Hebr geebrte birma X,
Im àktrag von meinem Klann britz K.
möcbte ieb Ibnen einige Zeilen zukommen
lassen, inciem ieb Sie bökiiebst antragen
moebte, ob Hie so kreunriliek wären, uns
etwas vom Dutbaben zusenden würden
von der Dnl'allversieberung da wir gegen-
wärtig in binsnziellerlage sind.
Klöebte Lie dessbalb bitten das gowünsekte
auk dem rascben KVege zukommen lassen,
bis drüsst Sie

.-Vebtungsvoll brau X...

bit birma X,
da die letzte beilzsblung nscb lZ. aus-
gezakt würde bin ieb leider noeb in Kot
u Litte Hie mir noeb eine beiizablung von
br.. zu zustellen, aber diesmal zu mir
in den Kreisspital ^... leb möobte 8ie
bökliebst bitten, mir die Dnkslikarte mit
einem gelben (Zuvert zu verssben u
wieder zàà ^ senâxm deb bytte Sie
werden meiner kitte nicbt entspre-
eben. lloebsebtend

Ilsns II...

dlist-sc-ks unâ tUo Kossbollsn
^Is briedrieb Xivtzsebe im dabre 18t>3
sein dabr Militärdienst bei der Artillerie
in Xaumburg abdiente, sebrieb er einem
breund folgenden Lriek:
„KVenn dieb ein Dämon einmal in trüber
Morgenstunde, sagen wir zwisebon 5 und
6, nacb Xaumburg geleiten und gefälliger-
weise die Absiebt baben sollte, deine
Hebritte in meine Xäbe zu lenken, so er-
starre niebt über das Sebauspiel, das sieb
deinen Hinnen darbietet. I'Iützlieb atmest

IX

«»»er

kvbo>, SvkN
vorteilbafî urici gediegen
käonbljoostr.?, vis-à-vis Kun6

du die ^ktmospbäre eines Htalles. Im bal-
den batvrnonliebt ersebeinen Lestalton.
bs sebarrt, wiekert, kürstet, klopft um
dieb berum, und mitten drin, im (lewsnde
eines bkerdekneebtes, bektig bemübt, mit
den Händen Ilnaussproebliebes, Iman-
sebnliebes wegzutragen und den Daul mit
dem Striegel zu bearbeiten —- mir graut
es, wenn ieb sein Antlitz sebe, es ist keim
Hund meine eigene (lestait. Ori»>rus

die brauen sind sebieebt; aber es gebt
doeb niebt an, alle scbleebten brauen in
einen 'topf zu werken.

Klan muss gsrsebt sein, es gibt Unter-
sebtede, manebmal sind auek die Klänner
selber und ausserdem gibt es doeb

gar keinen so grossen l'opk. »n»!""

Der Vntsrslzkisâ
Kennen Hie den Ilntersebieci zwiscben
einem bs^vkiater und einem Insassen
einer Irrenanstalt?

'3un8
-snv usio^ ^^inipoXs^l .»d :^oàtuv

Lrlausoktss
Drt der Handlung ein (lastbaus.
Sitzt da ein dickleibiger Herr mit sekwar-
zer Hornbrille und Künstlerfrisur.
„Dark ieb", frägt der Kellner, „darf ieb
ein kleines Klenü empkeblen? Herr Kapeil-
meister?"
„Das ist kein Klenü", gibt der Kapell-
meister zur Antwort, „das ist ein
Klenuett."

liemss-iieoai'stl«'«»
in 2 — 2 8tunc!sn. krvnnniattsti'rissv 21

1>am 1>Ir. 11, kattsitstts krunnmatt.
Islspiion im blauss 222Z1

^sekelnt leâen K4onst. — Druck unä ^donnementsannakme: Verbanäsäruckere! Lern. — Verantvortllek: keâsktor I^ude. posttack Slk, Lern. ?ür unverlangt eln-
gekenäe Manuskripte unâ 2eleknungen vlrll keine Verantwortung übernommen. Heüaktionssckluss jeweils am 16. lies I^lonats. Rückporto beilegen. Inseratsnannabme.

VDK-^nnoneen, kern» l.aupenstr. 7a. I'eleption 2 48 43. postckeckkonto III 466. ^bonnementsprelse: Lcbvvei?: Mbrlicb k^r. 7. baldMkrlick fr. 3.36; ^uslanü fr. 8.- per ^akr
Insertlonsprelse: Die künfgespaltene ^onparel!le-2eile 46 kp. (z^uslanä 66 I^p.). Reklamen im l'ext üie ^ionpareille-^elle fr. 1.26 (^uslanä fr. 1.86).

Versnt«ortIIel> tür ilea ^ruielxenteU î kiurl. Nelslx.
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"Bätenjplegel
Weil das Fest so abverheit,
wandern die Almosen : •

— dies aus purer Menschlichkeit —

in die eignen Hosen

Moderne Wohltätigkeit

BERN, MÄRZ 1944 22. JAHRGANG NR. 3 ERSCHEINT MONATLICH PREIS 60 R P

Bärenspiegel
Weil àss ksst so sbvsriìsit,
vsncisrn «iis Almosen:
— âiss sus purer ^snsokiioklrsit —

in àio eignen Hosen!

^locierns Wokltstigkeit
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